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Bemerkungen
zu dem dritten Hunderte der getreuen Ab-

bildungen.

I. Der Choras, (Mormon, grofser Pavian)^

Simia Mormon,. Qmelin Lin, I. i, p. 2Q„

71.36.

Franz, Le Choras.

Engl. The great Baboon.

Dieser im Gesichte so schon gefärbte, aus dem

V. Schreberschen Werke entlehnte, Affe soll

nach neueren Muthmafsungen mit dem Maimon
©der dem streifnäsigen Pavian (^Simia Ma-

A 3 imoTiy
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6 ' ChoraSi

imon Gmelin Lin. 1. i, -p. ag. n. j, Le Man-
drUL Buffon hist. nat. XIF. p.l54* lö- 17.

Hihhed nose Bahoon^ F ennant.') zu einerley Art

geboren, und letzterer das noch nicht völlig aus-

gewachsene Thier se^ n. Der Kopf dieses Pavians

ist nädilich in der Jugend klein und fast drey eckige

wenn aber die Eckzähne hervorbrechen, so ändert

sich die Gestalt des Kopfes, und die Schnauze ver-

längert sich sehr merklich. Man trifft sogar Exem-

plare an, die im Gesichte statt der schönen rothen

Farbe schwärzlich sind. Alter, Gesundheit, Nah-

rung, Clima u. s.w. ändern die Farbe. Eine Be-

merkung, die wir Herrn Audebert zu verdan-

ken haben, in dessen prächtigem Werke : Histoire

naturelle des Singes (^LAvr. II, Secb, 2. Fig. l.) ,

das die niedlichsten und getreuesten Abbildungen

.enthält, sie sich befindet.

2. Der
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Eisbär. 1

ß. Dbr Eisbär. (Weifser Bär, Polar -Bär,

aördliclier weifser Bär, Seebär).

l^rsiis maritimus. Gmelin Lin^ L l.

lÖl, 7U 5.

jLOurs hlanc. Buffon hist, natur. XF*

128.

Tie Polar Bear. Pennanb.

DiesT schöne Eisbär, der vor einiger Zeit in

Deutschlnd zur Schau herumgeführt wurde, und

der sich >ehr wohl befand, ohngeachtet man im

Sommer Lein kaltes Wasser zum Abkühlen über

ihn hersciüttete, wie es sonst: bey diesen Thieren

in einem ivarmen GHma nöthigseyn soll, befmdet

sich jetzt in Schönbrunn bey Wien. Kaiser

Franz I. soll ihn im August 1799 für sieben und

zwanzig tiusend (nilden gekauft haben.

A4 3. Der
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8 Dammliirsdh.

3. Der Damhirscli. (Dammhirsci, Tann-
hirsch, Dämlein, wilder Rehboci, Schau-

felhirsch).

Cervus Dama, Gmelin L-inAJ.] i.

178. 72. 5.

Dain. Bufjon hist» nat. V\ jj,

iah, 17,

The Fallow Deer. P eniian

Fig. Der Damhirscli. Fig. 2. UasDam-^

thier mit einem Jmigen.

Diese Thiere gehören eigentlich Dcht nach
Deutschland zu Hause^ sondern sind i Europa
wohl eigentlich blos in Griechenland, nd dann
weiter im gelobten Lande und im nördliden Chi-
na einheimisch.

Das Männchen stellt den rothen Eamhirsck
im Winterhaare vor; und das WeibcheJdieselbe
Varietät im Sommerhaare. Das säugende Junge
wird erwachsen eine weifse Varietät.

Die Zeichnung ist vom Herrn Piei(jhsgrafea

von Meilin,
i

4. Die
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Saiga - Antilope. 0

4» Die Saiga- Antilope. CScythische Antilo«

pe, Tatarische Ziege, Taitar, Suhak^

wilde Steppenziege, Saiga, Saigak, Zie-

geneinhorn, Ungarischer Ziegenbock,

unbärtigerSteinbock, hochgehornter kre-

tischer Bock.)

jintilope Saiga. Gmelin Lin^ i.

i?,S. 72. 8.

Le Saiga. Buffon hist, nat, XII, 198«

tah. 22« Fig. 3» SuppL 149.

The Scythian Antilope.. P e n n a n t*

Diese Antilope hat die Gröfse eines Dam-
hirsches. Das Weibchen ist ungehörnt. Sie hat

keine beinerne Nasenwand, daher die Nase

beym Sterben ganz schlaff wird. Das Sommerhaar

ist kurz, grau mit gelb gemischt, unter den mit

Haarbüscheln versehenen Knien dunkler; der

Raum um die Backen herum weif&lich; Stirn und

Scheitel weifsgrau, und mit langen Haaren be-

deckt; die Unterseite des Halses und Korpers

weifs; der Winterbalg langhaarig, rauch und

weifsgrau*

Sie bewohnt alle Wüsten von der D on a

u

und dem Dnieper an bis zum Ir tisch, aber

nicht drüber. Mit der Gemse macht sie also die

A 5 Euro-
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1 0 Saiga - Antilope.

Europäischen Arten unter der Antilopen - Gattung

aus.

Ihre Nahrung besteht in Salz- und Aroma-

tischen Kfrüiiern der Wüsten. Sie werden im

Sommersehr fett; ihr Fleisch ist aber unschmack-

haft, wenn man es nicht erst kalt werden läfst.

Sie stellen jähriiche Wanderungen]! an, und

gehen daher im Spätherbste in Heerden zu Tau-

senden in die südlichen Wüsten, im Frühjahr aber

in kleinern Rudelo wieder in den Norden zurück.

Ihr Lauf ist so reissend schnell, dafs die Füfse

kaum den Boden zu berühren scheinen. Sie sind

so furchtsam, dafs, wenn sie ein Hund beifst, sie

gleich zur Erde niederfallen, und auch nicht wie-

der zum Aufstehn gebracht werden können.

5. Das
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Wildes gemeines Schwein.

5. Das v/ilde gemeine Schwein^ (das wilde

Schwein.)

SusScrofaferus, Gmelin Lin. X r. /a

217« n. I,

. Le SaugUer. Buffon hist. nat, K, qq,

The wild Ilog. P ennan t.

In Ostindien sind diese Thiere kleiner als

in Europa, ob sie gleich von derselben Art sind.

In den Wäldern von Südamerika wi?nmelt es

jetzt auch von cliesen Schweinen^ Sie stammen
aber von Europäischen, dahin ausgesetzten, zah-
men Schweinen ab, die liier wieder in den Stand
der Natur zurückgetreten sind, Sie führen dort
den eigenen Namen Warren.

6. Der
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12 ^ Geyerkönig.

6. Der Geyerkönig. (Kuttengeyer, Sonnen-

geyer, Indianischer Geyer, Kohlhals,

Mönchsgeyer, Mönch»)

J^ultur Fapa, Gmelin Lin. I. I. p. 2^6,

n. 3.

Le Roi des J^ßutours, B uffo n hist. nat,

des ois, I. 169. t. 6,

The King - Vulture, Lathavi.

Diese Abbildung ist von einem lebendigen

Exemplare entlehnt, das mit mehreren Thieren,

z. ß. mit zwey Elephanten, dem obigen Eisbär u.

s. w. in Deutschland zur Schau herum geführt

wurde.

7* Der
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Scharlachrother Lory. i3

rj. Der scharlachrothe Lory.

Tsittacus Garrulus. Gmelin Lin. i. i.

jj. 333. 77. 25.

Le Lory Noira et de Ceram, Buffon
hist, natiir. des oiseaux VI. 127» 129,

The Ceram f Noira and Scarlet Lory,

Latha rn.

Die Vögel dieser Art yariiren in der Farbe,

und haben gewohnlich ein grünes oder blaues Knie-

band. Dieses unser Exemplar weicht darin ab,

dafs es gar kein anders gefärbtes Knieband hat.

Ausserdem hat es auch im Nacken einen schönen

himmelblauen Queerstreifen; einen dergleichen,

Steifs
;
dunkelgrüne Schwanzfedern mit helleren

Einfassungen
;

hellgrüne, gelblich auslaufende

Deckfedern der Flügel, wovon diegröfseren schön

lazurblaue oder grünblaue Spitzen haben, und

grüngeßeckte Aiterfedern,

8. Die

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



i4 Turteltaube.

8. Die Turteltaube. (Wilde Turteltaube,

Wegtaube,)

Columba Turtur. Gmelin Li tu /. i»

786. n, Sa.

La Turturelle, Suffon hist. jiat. des ois^

JI. 545. tah. 25,

Th^ common Turtle» Lath am.

Da das W^eibclien nur blos darin vom Männ-

chen abweicht, dafs die Deckfedern der Flügel bey

ersterm mehr eine rostrothe als ziegel- oder ro-

senrothe Farbe haben, so habe ich es für überflu-

ßig gehalten, auch eines abzeichnen zu lassen*

9. Die
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Orfe

9. Die Orfe. (der Orf, Urf, WürRing, Nerf-

ling, Norfling, Orffisch, Tüvel, Thiebel,

Frauenfisch, ürbe, Orbe, ErfleundEIfft.)

Cyprinus Orfus. Gmelin Lin. I. 3. p.

14:28* w. 18,

Franz. VOrfe,

En£tl. The Rnd or Frow - Fish,

Es giebt auch eine weiss.e Orfe. Diese '

ist nämlich oben bläulichgrün, und unten silber-

weifs, und die blafsgrünen Kiemendeckel sind dun-

kel punktirt.

10, Di@
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i6 Rotlieichen - Eule.

10. Die Piotheichen - Eule. (Motte aller

Motten, Braut, ßrautnachtfalter, rothe

Bandphaläne mit breiter zackiger Binde.)

Phalaena Noctua Sponsa, Gmelin J^in,

I. 5. p. 2536. 72. ii8.

Franz. Le Linkenee roüge.

Im August und September findet man diesen

Vogel oft am Tage herum- fliegen , und sich an

die Wände des Hauses und besojiders gern an die

Weidenbäume ansetzen.
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I.M.BECHSTEm.
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Ii. DasVirginisclieBeuteltliier, (Marsuplai,

Beulelratze, Boutelratte, grcifster Pliilan-

der, Waldratze).

Dldelphis marsupialis, Gmelin IL in» L
I. p. io5. n, 1.9

Le Saigue^ Buffon hist, nat, Siipplem^

XL pl. 33.

The Virginian Opossum. Pennant.

Man hat bisher immer das Virginische Beu-
telt hier und das Moluckis c}i e in Ansehung

der Beschreibung und der Sitten mit einander ver-

wechselt. Herr Penn an t (einer der ersten Eng-

lischen Naturforscher) hat dievSache erst näher ins

Licht gesetzt. *) Ich will hier das Hauptsächlichste

davon anführen. .

Das Virginische B'eutelthier ist ohn-

gefähr zwanzig Zoll lang, und der Schwanz mifst

zwölfZoll. Die Nase ist langund scharfzugespitzt

;

die Ohren sind grofs, rund, nackt, sehr dünn,

schwarz und weifs eingefafst; die Augen lebhaft

und klein; hinter den Augen und neben der Nase

lange steife Haare; der Augenkreis schwärzlich,

der Hals sehr kurz ; der Oberleib langhaarig und

dunkel-

^) Man sehe seine von mir übersetzte und mit Anmerkungen

und Zusätzen versehene: Allgemeine Ueber sieht der

vierfüfsigen Thiere. Weimar im Industrie -Comtoir.

Zwezter Band Seite 341.

Getr. Abbild. 3s. Hund. B
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i8 ^irginisches BeuteltJiier.

Runkel ,£;rau ; dieSeiten schwarzgrau und der Bauch

schaiuizig weifs ; die Beine schwarz; die Füfse

schwärzlich; die Schwanzwurzel langhaarig wieder

Rücken, das übrige nackt, schwarz, und wird am En-
de weifsschuppig ; der Schwanz greifend ; der Leib

rund und dick ; die Beine kurz ; am Unterleibe

des Weibchens eine Bauchtasche, in welche die

nackten, blinden, kleinen und unförmlich gebohr-

nen Jungen gesteckt werden, welche sich an die

Saugwarzen gleich so fest anklammern, dafs sie

nur mit Mühe losgerissen werden können, und

welche hier so lange bleiben, ehe sie gleichsam

zum zweyten Male gebohren werden, bis sie Ge-

sicht, Haare und die nÖthige Vollkommenheit er-

halten haben. Während dieser zweyten Tragezeit

zeigt die Mutter eine so grofse Anhänglichkeit zu

den Jungen, dafs sie lieber die gröfsten Martern

aussteht, als dafs sie zuläfst, dafs ihr Beutel geöff-

net wird; denn sie hat, vermöge hierzu geeigneter

Muskeln, eine sehr grofse Kraft ihn zu verschliefsen.

Virginien, Louisiana, Mexiko, Brasi-

lien und Peru sind das Vaterland dieses Thieres.

Seine Nahrung besteht aus den Eyern und

dem Blute des Federviehes, dann aus Wurzeln und

wilden Baumfrüchten j in letzter Absicht kann es

sehr geschickt klettern, und sich, vermöge des

Greifschwanzes, von einem Baume zum andern

schleudern, Es geht sehr langsam, und hat ein zä-

heres Leben als die Katzen. Fleisch und Haa-

re werden benutzt.

An

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



ScliaßLameel.

An deOi Moluckisehen Bg u t es] thi e

r

pDidelphü Opossum. V Opossum^ B uff o n hist

nat,X 3i • tah, 45. 4^» Molucca Opossum. P e

nant.') si<J die Ohren lang, oval und nackt;

der Munc sehr weit; über jedem Auge ein länglich

weifserFeckj die Unterseite der obern Kinnlade,

Kehle i'id Bauch weifslich aschgrau; das übrige

Haar aj-bgraubraun, an der iJpitze gelbbraun, und

auf de» Rücken am dunkelsten; der Schwanz an

der Wirzel haarig, das übrige nackt. Die Länge

zehn ioll, und der Schwanz etwas länger 5 die gan-

ze Fi^r schöner und schlanker.

Is wohnt in Ostindien, Neuholland>
aber.'uchin Surinam und den wärmern TheiW
vonAmerika, In I ndi en macht es die küstlich-

stei Mahlzeiten auf den Tafeln der Grofsen aus.

12. Das Schafkameel oder die ViGiinna*

Oamelus Facos. Lin. Syst. XII. p. 91.

Camelus Vicugna, Gmelin Lin. 1. i. p.

171. n. 7»

Le Paco. B uffan hist. ncUr. des ^uadr.

XIIL 16.

The J^icunna. Pennant.

Auch diefsThier und das P a k o - K am e e 1 wer-

den in den naturhistorischen Schri ften mit einander

verwecliselt. B u f fo n z. B. sagt, dais derP a k o und

die Vi c u n n a ein und dasselbe Thier wären, und

dafs; der Paco nur eine wilde Vicunna sey.

Allein sie sind wirklich als Arten verschieden.

ß 2 htk

V

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



*io Kameelziege.^

j

An der Vicunna ist der Kopf ünd, und

die Nase kurz ; der Schwanz wie ein Zieg^chwanz,

und der Leib mit sehr langer und feiner^ olle be-

kleidet, die eine dunkel purpurrothe od^ eine ge-

trocknete Rosen - Farbe hat. Die Gesta\ wie bey

der K am e e} zi e g e. Sie sind noch nicht\ezähmt,

"W^ o 1 1 e und,Fleisch ist von vorzüglichenWeith^

Der Pake oder das Pako-K.amei^ {Ca*

melus Paeo» Gmelin Lin. J. 171. ^acos
^

Fenn an t,) hat ein längeres Gesicht, ^nger©

Wolle, und einen stärkern Wuchs als die V cun-

na. Diefs Thier hält sieh allein in Peru aif, wo
die Eingeboiirnen der Wolle wegen, die sicji wie

Seide spinnt und verwebt, grofse Heerden hilten.

Es wird auch zum Lasttragen gebraucht. Auldeis

Gebirgen von Peru triMt man es wild an, es ^er«

mischt sich aber nie mit der Vicunna.

i3. Die Kameelziege oder das Glama.

Camelus Glama. Gmelin Lin* I, j,

i6g, 7z. 3,

Le Lama. Buffon Tiisb^ des (^aäruy^

XIIL p. 16.

The L ama^ Pennant,

Im gezähmten Zustande hat diefs jThier glatt©

kürze Haare, im wilden aber lange und grobe.

Vor Ankunft der Spanier war es das einzige

Lastthier der Indianer. Vor Einführung der

Mauhhiere in P eru wurden sie auch zum PHügen

gebraucht. sanftmüthig sie sind, $0 böse

kön-
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Grunzender Oclis*

können si^ werden, wenn man sie übel he-

han<]elt. Alsdanli haben sie freyÜch kein anderes

Veriheidijgungsmittel um ihr gerhanes Unrecht ztt

rächen, ils ihren Speichel, densie aufzehn Schritte

weit w/gschleudern können, und weicher, wenn

er aufiie biafse Haut fäiltj ein Jucken und rothe

Fieck^a verursacht*

• / '

.

r4* Der grunzende OcBs oder der Thibe-

/ tische Büffel mit Hörnern. (Tibeta-

'

I nischer Büffel, Asiatischer Brummochs^

Büffel mit dem Pferdeschweife, Ziegen-

ochs, Sarluck; Tatarische Kuh, wilde

Tagutische Kuh, Kalmückische Kuh»)

JBos grunniens, Gmelin Lin. I. p„

2o5.. n. 4.

La Flache de Tarbarie. Sufjon [Jiist»

nab, Xf^. p. l35,

. The grunbing Ox. P e nnan b.

Diese Thiere waren sonst im gezähmten Zu-

stande in der Mongolischen Ta.tarey sehr

häufig anzutreffen. Jetzt sind sie noch in Menge
im wilden und gezähmten Zustande im Königreiche

*Thibet anzutreffen» Die wilde Race ist sehr

furchtbar* Sie verfolgen verwundet den Jäger und
wenn sie ihn erreichen, so stofsen sie ihn nieder

und todt. Man paarte sonst diese Art mit zahmen

Kühen zusammen, woraus mancherley Varietäten

entstanden. Der kostbarste Theil an diesen Thie-

renist der Schwanz, welcher einen von dengröfs-

B 3 teis
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Tliibetisclier BüffeU Finniisch»

ten Handelsartikeln in Thibet ausmaclit, Sie

werden sehr theuer bezahlt, mit silbernen Griffen

versehen, und als Wedel um die Fliegen xvegzuja-

gen gebraucht. Keinvornehmer Mann in In dien
geht aus, oder sitzt in Galla zu Hauäe, olue zwey

Wedeler zur Bedienung zu haben, von de^en je-

der ein solches Instrument in der Hand hat» Die-

se Schwänze werden auch dem Elephante^ als

Zierrath an die Ohren gebunden.

15. Der Thibetisclie Büffel ohne Hörntr.

Es ist eine Varietät der zahmen Race von dtr

Vorigen Art.

16. Der Finnfisch. (Spritzwall, Bückel- Rü-

cken, und Rörqual.)

JBalaend PhySalus. Gmelin L in, /. i.

224» w. 2.

Franz* Le Qibhar,

Engl. The Finfish or fin - hack TVhale,

Im Jahre 1763 sah Martens einen solchen

Wallfisch in der Meerenge von Gibraltar. Er giebt

ohngefähr nur zehn Tonnen Speck; daher giebt

man sich wenig Mühe ihn zu fangen, besonders da

es, wegen seiner schnellen Wendungen, gefährli-

cher ist sich seiner zu bemächtigen, als des gemei-

nen Wabfisches,

(

17. Der gelbhaübige Kakatu. (Kleiner Wei-

fser Kakatu, weifser Kakadu mit schwe-

felgelbem Federbusche, Kakatu mit gel-

ber Haube^} Fsit-
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Psittacus siilphureus. Gmelin Lin. Z !
p, 33o. n. 94.

Le Kakatoes ä huppejaune, JÖ uffo n hist,

nat. des Ois, VI. p.

The lesser white Cockatoo, L ath am.

Da er in meiner Naturgeschichte des Inn- und

Auslandes J. i. S. ausgelassen ist, so will ich.

hier das Nöthige einschalten»

Seine Länge ist vierzehn Zoll und darüber.^

Schnabel und Wachshaut sind schwärzlich; die

Füfse schwarz j der Augenstern geibroth 5 die Au-

gen liegen in einem weifsen kahlen Augenkreisej

die Hauptfarbe ist weifs, mit einem schwefelgelbea

Anstriche an den untern Theilen ; auf d^m Kopfe

erhebt sich ein blafs schwefelgelber schöner Feder-

busch ; über jedem Auge ist ein dergleichen Fleck,

so wie die hintere Hälfte der Seitenschwanzfedern

auf der innern Fahne, und die Schwungfedern an.

der Wurzel die nämliche Farbe haben.

Sein Vaterland sind die Moluckischen
Inseln» Er ist sehr gelehrig und artig. Die Zeich-

nung ist von einem lebendigen Vogel genommen.

18. Der Bley. (Flufsbrachsen, Brassen, Bras-

sem, Breesseni, Brachsen, Bradem, brei-

ter Karpfen, ßreson, Brose, Bleybrachs-

men, Brächen, Bracken, Bressen, Biefs-

men, Bleizen, Schleimbleizen, Brachs-

man, ßleyhnken, Schoofsbley, Leitbley,

Leitbrachsen.)

Cypii-
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24 Lindenschwärmer.

'Cyprinus Brama» Gmelin Lin^ /.,.3. 7?, l

l456= 7Z. 27. i

Franz. i.^^ Brhne. ^ J

Engl. ?Vz5 Bream. 1

1 9. Der Lindenscliwärmer. (LindenvogeJ,

Lindenmotte, Lindensauger.)

Sphinx Tiliae. Gmelin Li 11, J. 5.

2373. n. 3^

Franz. Z^e Sphinx du Tilleul ou Papillon ~

hoiirdon du Tilleul.

Die Raupe dieses schonen Vogels gehurt unter

die seltenen» Ich habe etUche Jahre hinter einan-

der her auf unserm Vogelschiefsen zu Wßltershau-

sen bemerkt, dafs mehrere von den Linden herab-

iielen, unter v/elchen die losgeschossenen Kano-

nen standen. Von ohngefähr zwölfLinden habe ich

immer aui^h eben so viele, oft noch mehrere, bekom-

men. Es warzuEndedes JuHus oder zu Anfange des

Augusts. Sie fallen auch durch den Platzregen herab,

äO. Die Sauerrarapf-Eule. (Hausmutter,

grofse gelbe Bandphaläne, grofse Nacht-

eule, Läufer, Lichteule, Weiber -JNacht-

falter und Brautjungfer.)

Franz. La graiide Phalene - Tdhou.

Es ist einer der gemeinsten Nachtfalter. Er

schlüpft, wenn man ihn haschen will, unmerklich

durch die Finger, und läuft an den Wegen oder

auf Grasplätzen mit groiser Eile herum. Er ver-

birgt sich gern unter Steinen oder zwischen, klaf-

fenden Gartenthiiren.
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ai. Der Bären -Robbe. (Seebär.)

Phoca ursina^ Gmelin Lin» h p» 6^

7?. I*

tränt» UOurs marin^

Engl« Ursine Sisat, Plennänt^

Nicht blofs in der Südsee und dem stillen

Meer, fondern auch zwischen Nordosten von

Asien und Nordwesten von America in dem

schmalen Meerstrichen zwischen diesen gcofsea

Welttheilen hält sich diese Robbenart aui.

fJ«tr, Abbild. 3«. Hund Q lu
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26 Bären - Robbe.

In ihrer Lebensart kommen sehr auffallende

Züge vor, woraus ich folgendes aus Pennants
history of Quadrupedes 11. n. 4^5* hier mittheiien

will. *)

Der Bären -Robbe bringt die drey Sommer-

monate hindurch in gänzlicher Unthätigkeit zu*

Er kommt sehr fett auf den Inseln an, bewegt

sich aber kaum die Zeit über, bHngt ganze M^o-

chen auf einem Flecke zu, schläft f^st immer,

nimmt keine Nahrung zu sich, und aufs er

dem Geschaffte der Säugung, das die Weibchen

haben, sind sie ganz unthätig. Sie leben in Fa-

milien beysammen. Jedes Mänchen hat einen,

Serail von 8 bis 5o Weibchen um sich, die er mit

der Eifersucht eines orientalischen Monarchen

bewacht. Jede Familie halt sich, obgleich sie zu

Tausenden auf der Küste liegen, doch von den
andern abgesondert, und kann mit ungeparten
und jungen Thieren bis auf 120 steigen. Die al-

ten Thiere, welche der eibchen beraubt, oder

von ihnen verlassen sind, ziehen sich von der Ge-
sellschaft zurück, und werden aufserordenthch

verdrüfslich, mürrisch und zänkisch; sie werden
leicht wüthend und sind so an üiren vorigen

Stand-

) Man sehe meine Ucbeisetzimg von diesem Werke unter

dem Titel: P e n n a n t s allgemeine Uebeisicht der vierfü-

fkigen Thiere, Weimar 1800, II. S, 594,
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I
' Bären -Robbe»

Str-adort gewöhnt, dafs sie den Tod dem Verluste

idesselben vorziehen. Sie sind aufserordentHch

fett, und haben einen ekelhaften Bocks - Geruch.

Sobald ein anderes Thier sich ihrem Sitze nähert,

Verlafst sie ihre Unempfmdlichkeit fogleich, sie

fpiingen auf, fahren auf ihren vermeinten Feind

zu, und liefern gleich eine Bataille. Während
dem Gefechte kommen sie, ohne es zu merken,

in den Bezirk ihres Nachbars ; diefs giebt neuen

Zank, und so verbreitet sich endlich dieser bür-

gerlicher Krieg, begleitet mit fürchterlichen Heu-

len, welches das Kriegsgeschrey vorstellt, über

die ganze Küste. Die andern Männchen sind

auch fehr zornig. Der erste und schrecklichste

Ausbruch ihrer Wuth ist, wenn ein Versuch auf

die Entführung ihrer Weiber und Töchter ge-

macht wird. Eine Bataille ist die unmittelbare

Folge dieser Beleidigung. Der unglückliche

Ueberwundene verliert gleich seinen ganzen Se-

rail, welcher dem Sieger folgt. Die zweyte Ursa-

che zu einem neuem Kampfe ist der Einfall in ei-

nes anderen Bezirk; die dritte, wenn sich meiner in

den Streit des andern einmischt. Die Schlachten,

welche sie einander liefern, sind fürchterlich; die

Wunden, welche sie sich einander versetzen, so

tief wie ein Sebelhieb, und nachgeendigtem Tref-,

fen stürzen sie sich ins'^ Meer, um das Blut abzu-

fpülen.

G - Die
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Bären-Robbe:

Die Männchen zeigen grofse Liebe zu ihret

Kindern, aber gleich grofse Tyranney gegen ihre

Weiber. Sie beschützen ihre Abkömmlinge -wü-

thend, stellen sich, wenn jemand ihr Junges neK^

menwill, zur Gegenwehr, unterdessen es das Weib-

chen im Munde fortträgt. Sollte es sich zutragen,

dals die Mutter das Junge fallen liefs, so verläfst das

Männchen sogleich seinen Feind, fällt über sie her,

und schlägt sie so lange gegen die Steine, bis sie für .

todt da liegt. Sobald sie sich wieder erhohlt,

kriegt sie demüthig zu seinen Fufsen, und benetzt

sie mit ihren Thränen, er fpottet dabey auf die

grausamste Art ihres Elendes und geht trotzig um-

her. Wenn er aber sein Kind ganz verlohren

sieht, so verfällt er in die gröfste Traurigkeit, ver-

liefst gleichfalls Thränen, und zeigt den tiefsten

Kummer. Es ist wahrscheinlich, dafs er sein Un-

glück um deswillen so stark fühlt, weil das Weib-

chen nur I höchstens 2. Junge auf einmal zur Welt

bringt. Sogar die Jungen dieser Art sind auf der

Insel Neu - Georgien sehr wild, bellen nach

denMatrofsen,die vorbey gehen, undbeissenihnea

nach den Beinen.. Diefe Thiere haben ein sehr

zähes Lehen, und können nach dem Empfange
solcher Wunden, die andern Thieren sogleich den
Tod zuziehen würden, noch 14 Tage leben.

Der
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Kropf- Antilope* 39

St2. Die Kropf - Antilope. (GrofskropSge

Gazelle.)

Antilope gutturosa. Gunelin Lin, I.

he Tzeiran» B uffo n] hist, naünr. XII, 207*

Chinese Antilope^ P ennant.

Das Männchen ist ungefähr41/2 Fufs lang, uad 80

bis loa Pfund schwer. Die Haare sind fast bis aia

die Spitzen geringelt; der Kopf ist sehr dick; die

Kase sehr stumpf und oben erhaben ;. die Ohren

klein und scharf zugespitzt; auf der Mitte des Hai«

ses eine grofse Hervorragung^ die durch den un-

geheuren Luftröhrenknopf verursacht wird* Da&
Winterhaar ist lang und weifsgrau; dafs Sommer-

haar kurz und fuchsröthlich.

Das Weibchen ist ohne Horner allein in

der Färb© nicht vom Männchen verschieden*

Diese Antilopen wohnen in der Mongoley^
Sie sind sehr hurtig und thun geschreckt Sprünge

von 18 — ^4 Fufs. Sie sind wasserscheu, i^nd

gehen sogar verfolgt nicht hinein. Die Tartarn

lieben das Fleisch. Die Hörner sind ein Handels-

artikel, und werden besonders von den Ghin.es.ern

gesucht.

Der
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3o f Jupiterfisch»]

a3. Der Jupiterfisch. (FaltenHsch, Jubartes,

Gibbar, ochsenäugiger Walllisch, lang-?

geschnauzter Wallfisch.)

Balaena Boops, Gmelin Lin, h I.

Franz. Jubarte ou Jßaldnc d muieaupointu.

Engl. Th Sharp — nosed Whale,

Die Runzeln der Haut, die diesen Wallfiscli

auszeichnen, erweitern sich, wenn er seine Beute

verschluckt.

Die alten ßiskaischen und Franzüsischen

WallFischfahrer nannten diesen oder einen ähnli-

chen Wallfisch Gibbar oder Jubarte, woraus

wahrscheinlich der Name Jupiter fisch entstan-

den ist.

Diefe drey vorhergehenden Figuren, sind aus

den von Schreberschen Werke von den

Säugethieren.

24 und 2 5. Der Pennantsche Sittich

J

Pisittacus Pennanti, Labham^

Das Männchen (Taf. 24O nennt man auch Pur-

purvogel (Purpure) und das Weibchen Palm-
va-
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Pennantscher Sittich. 3i

' Vogel, weil die Vogelhändler letzteres für eine

besondere Papageyart ausgeben*

Das Männchen welches so grofs als einSper-

berweibchen, lo lyia Zoll lang ist, hat zur Haupt-

farbe roth. Der Schnabel ist stark, abschüssig,

mit einem scharfen Zahn, die untere Kinnlade an

den Seiten eckig, in der Mitte blofs bauchig, die

Farbe hornblau, nach der Spitze zu weifs auslau-

fend; der Augenstern gelbroth ; die Wachshaut

dunkelbläulich 5 die Füfse hellbräunlich und fein

geschuppt. Kopfund Steifssinddunkelcarmoisin-

roth ; Rücken- und Schulterfedern schwarz, carmoi-

sinroth eingefafst; die Kehle so, wie die vordem

kleinen Deckfedern der Flügel und die Ränder

der mittlem Schwungfedern fchÖn glänzend him-

melblau, an einigen Stellen auf den Flügeln wie

ausgeblichen; die übrigen Deckfedern, so wie die

letztern Schwungfedern schwarz mit schmalen car-^

moisinrothen Säumen und darauf folgender grafs-

grüner Einlassung nach innen zu; die Schwung*

federn fchwarz, die vordem bis auf die Mitte von

der Wurzel an dunkelhimmelblau eingefafst; der

ganze L'nterleib hochcarmoisinroth ; die Schenkel

ins bläuliche fallend; am Steifs manche Federn

über dem rothen Ende mit einem grafsgrünen

Bande gezeichnet, das aus der schwarzen Grund-

farbe vorschimmert ; der Schwanz über die Hälfte

des Körpers lang, fehr keilförmig, dunkelblau, die

äufsern Federn auf der innern Fahne ins dunkel-

grüne schimmernd, und auslaufend; die Flügel

, C 4
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Pennantsclier SitticK^

bedecken den dritten Theil des Schwanzes ; diö

Schwungfedern sind aufderäufsern Fahne in der

Mitte winklig eingeschnitten, fo dafs die Spitzen-

bälfte fchm'äler ist, als die Wurzelhälfte.

Am Weibchen (Taf» aSO ist die Hauplfarbe

grüngelb. Es ist kleiner und hat ungefähr die

Grüfse des Sperbermännchens, Kopf, Seiten des

Halses und halben Brust sind hochcarmoisinroth;

die Kehle perlblau mit himmelbläulichen Rand-

schimmer; Oberhals, Rücken^ Schultern und hin-

terste Schwungfedern fammtfchwarz, alle Federn

grüngelb eingefafst; an den Schultern und dem

Hals die Einfassung fast Schwefelgelb ; Stei[s und

After papageygrünj die langen untern Deckfedern

des Schwanzes carmoisinroth ; ins himmelblau fal-

lende Kinnbänder; der Unterleib schon hochgelb/

nach dem Bauche papageygrün auslaufend, mit

einzelnen unregelmäfsigen rothen Spritzungen

und Flecken auf den Federn^ die es schon muth-

mafsen lassen, dafs es zum vorhergehenden Vo-

gel gehört; die Wurzel des Schwanzes entenhal-

sig5 fönst Flügel und Schwanz wie beym Männ-

chen.

Diefer Papagey Wohnt in Botany-Bay, ist

scheu und wild, und nicht so gesprächig und

zähmbar wie die andern Papageyen,

St6, Dl©

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Europäisclie Schildkröte; 33

26. Die Europäische Schildkröte. (Ge-

meine Flufslchildkröte, getüpfelte Land-

fchildkröte.)

[Testudo orhicularis» Gmelin Lin,

j}^ io3g. 71. 5*

X^a Tortue jaune» De la Cepede liistoire

naturelle de ^uadrupedes ovipares et des

Serpens, d Paris 1788, I. p, l35. tab,6.

Diese Schildkröte hat ^an den Vorderfüfsen

fünf und an den Hinterfüfsen 4 einer

Schwimmhaut verbundene Zehen.

Der
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Nasenfiscli»

Der Nasenfisch, (JN'ase, Oesling, Asche,

Schwarzbauch, Schnöper, Makrill,

Schwaal, »Schneiderlisch, Plötze, Nafs-

ling, Schreiber, Schole, und Weifsfisch)

jj, i43i. w. ar»

Le Nase on Filain.

a8. Der
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Weidens eilwärmer S5

aS^ Der Weidenschwärmer. (Abendpfauen-

aug, Wachtpfauenaug, Halbpfauenaug,

Glanzauge«)

SphinK ocellata, Gmelin Lin, I, 5,

Frnz. Le Demi'Paon»

Fig» I. Der Dämmerungsfalter. Fig/ 2,

Die Raupe* Fig. 3. Die Puppe.

29. Der Weidenholzspinner. (Cossus -Tha-

läne, Weidenbohrer, Phaläne, Holzdieb,

Holznachtfalter.)

Fhalaena Bomhyx Cossus, Gmelin Lin
I. 5. p* z4^t, 72. 63.

Frz* Le Cossus

Fig. I. Der Nachtfalter. Fig. 2 u S.Rau-

pen. Fig. 4- Das Puppengehäiis

mit der Puppe. Fig. 5. Die männ-

liche Puppe. Fig» 6. Die weib-

liche Puppe.

Den zweyten April 1796 grub ich eine folche

Raupe aus einem Beete in meinem Garten aus.

Sie hatte den ganzen Winter da zugebracht, und

bemühte sich auch wieder in die Erde zukommen,

als
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36 Weidenhokspinner

als ich sie mit dem Grabfeheide herauswarf. IcK

that sie in ein Glas mit Erde, worin sie sich ver*

wandelte. Es sind in der Gegend weit herum

keine Weidenbäume zu findeja.

So. Der Bandweiden - Spinner. (Grofser

Hermelinfalter, Gabelfchwanz, gabel-

schwänziger Nachtfalter, Hermelinvogel.)

jPkalaena Bovihyx Vinula. Gmelin Lin^

I. 5, 2412* n, 29t

Frz. La, "PhalcTie grande d queue douHc, '

Fig. !• Der männliche Nachtfalter. Fig*

Der weibliche. Fig, 3. 4. 5»

Raupen nach den verfchiedenen

Häutungen. Fig. 6. Eine Puppe

mit der Hülse. Fig. 7. Eine Pup-

pe ohne Hülse*

Diese drey Schmetterlinge sind aus dem schor

tien Esp ersehen Werke entlehnt.
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N^^TUROBSCHICHTC

m-UND AUSLANDES

I.M.BECHSTEm.

A.
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3i. Der Kuguan (Amerikanischer Lowe,

rother oder rothbrauner Tieger, Puma,

Brasilische Katze, Pagi, Mitzli, Wolfs-

bär, und Ghilischer Löv/e.)

Felis concolor, Gmelin Lin. I. 79*

n. 9.

Le Congiiar. Biiff^ hist. nat. IX, 31 6»

tah, ig. SuppL III» p* 222.

The Puma. P ennan t\

Diefs Thier ist eine wahre Geifsel für die Co-

lonien in den' südlichen Gegenden von Ameri-
k a wegen seiner Kühnheit und aufserordentlichen

Raubsucht. Es greift das Vieh in den Horden, ja

selbst Menschen an. InNordamei-ika hinge-

gen fcheint das Clima seine Wuth gebändigt zu

haben, denn der kleinst© Hirtenhund in Gesell-

schaft seines Herrn kann es auf einen Baum trei-

ben. Es schnurrt wie eine Katze.

0«tx. Abbild. 3s. Hund £) grj
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5S Langöhriger Igel.

5z. Der langöhrige Igel. (Geohrter Igel,;

grofsöhriger Igel, Stacheligel mit langen

Ohren.)

^rinaceas auritus. Omelin L,in^ I.

p» ii6. w. 4»

Franz. Herisson de Sihirie^

Engl • Sih irian Hedge - JJog^ jP en n a n

Auch dieser Jgel frifst wie unser gemeinem
über hundert ^spanische Fliegen auf einmal ohne

Schaden*

33. Der Nordkaper; ("Wallfisch mit runden

Unterkiefer, Breitmaul, Knotenfisch.)

JBalaena Musculus. Gmp.li^^ T.in^ \^

^. TZ. 4*

Frz. X« 'Baieine d museau rond^

Engl. The round - lipped PVhale^

Die Unterlippe ist halbcirkelrund und breiter

als die Oberlippe, sonst ist er vom Jupiterfisch

eben nicht sehr verschieden. Obige drey Abbil-

dungen sind aus dem von Schreberschen Werke,

34.
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Sittich mit rofenrotllen Hälsbandei %
34. Der Sittich mit rosenrothen Halsbande*

Kttacus Manillensis, mihL,

JEfittacus Alexaiidri torque roseo, Gme-
liii Lin. L ih 14. (3.

Prruche ä collier couleur de rose» ^^f"
^on des OiJ. lY» l52.

Mae - ringed Parrakeet, Latham..

Diefei Vogel wird mit Unrecht für eine V a-

rietät voa Alexanders - Sit tich gehalten;

denn es ist eine besondere Art, wie schon Buf-

fon geglau)t hat. Der Leib hat die Gröfse einer

Misteldrossel, allein der lange keilfüraiige

Schwanz, wovon die 2 mittlem Federn 3 1/2 län-

ger sind, als cWg^ äufs ersten, macht ihn 14 bis i5

Zoll lang ; denn dieser Schwanz nimmt zwey Dritt-^

theile von der ganzen Länge des Vogels ein. Der

Schnabel ist starke sehr ubergekrümmt, schwärz-

lichblau, nach der Wurzel zu oben rothhch, oft

blutroth; die Füfse oft graubraun, Das Gefieder

ist ungemein fein, hell- und faftgran, oben dunk-

ler, unten heller, hier fast gebgrün, eben so

um das Gesicht herum; auf dej» Flügeln sieht mani

eine dunklere Schattirung ^^nd die Ränder der

Schwungfedern sind bläulicVgrün 5 von der schwär-*

2en Kehle geht ein rosenrothes Halsband hintea

um den Kopf herum ; der Steifs und die [Deckfe-

4erii des Schwanzes sind grünlichgelb, eben sodie

D a viec
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%o Sltticli mit rosenrothen Halsbande,

die vier ersten Seitenfedern des Schwanzes felbst,

die vier mittlem aber sind gegen die Spitze zuf]

blaugrün, auch wohl gar aquamarinblau, ujid haben

an der Spitze ein zuweilen deutliches zumlenun-.

deutliches eyrundes dunkelgrünes Fleck»

Dem Weibchen fehlt das rosenrahe Hals-

band. Es ist am After stark grüngelb»

Diese Papageyen kommen^ von <en Phi«

lippinen und namentlich von Manila. Sie

sollen aber auch in Afrika angetrofta werden»

Es sind allerliebste Vogel, sou^ohl in Ricksicht ih-*

res Betragens als auch wegen ihrer faiften Farbe'

und Federn.
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Riesenscliildkröte* ' 4r

35* Die Riesenschilekröte» (Mydas jchild-

kröte, grüne Scliildkrote, schwarze

Schildkröte,)

Testudo 3Iydas, Gmelin Lin^ L 5#

^. 1037. w. 3.

La Tortue franche. De la Ceyede hist, iiat^

des quadr. ovip, I. p, 54« tab, i.

Engl, Thee green Turtle^,

36
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42r Plötze.

Die Plötze* CRothfieder, Rothauge.)

Cyprinus erythropJithalmus* Gmel i n Lt

i

L 3. /7. 1439 '2- 13»

^n^h The Bud^

Zj* Das Rothauge. (Rothzehe, RothEederj;

Rothflosse, Rodo.)

Cyprinus Rutilus, Gmel in Lin. I» 3y

p, 1426« n, i6*

Franz. La Rosse^

EngU The Roachi

Ist dem vorhergehenden ähnlich; daher auch

zuweilen mit ihm verwechfelt worden. Beyde Ta-

feln lind aus D. Blochs Naturgeschichte der Fir

sehe Deutfchlands entlehnt.

38
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Sterntrautsschwänner» !4!>

38. Der Sternkrautsschwärmer. (Tauben-,

schwänz, Karpfenkopf.)

Sphinx Stellatarum. Qmelin JLin^ I. 5.

Frnz. Le Moro - Sphinx.

Fig. I. Der Schwärmer. Fig ^ DieRau-

pe sitzt auf dem w^ahren Labkraut

(Galium verum.) Fig, 3. Die Chrysa-,

lide oder Puppe.

59. Der Quittenvogel. (Eichenfpinn er, Gras-'

motte, Eichennachtfalterj Heckenkrie^

eher*)

Phalaena Boml, Qvercus. Gmelin Lin^
L L 5. is5,

[ji'rnz. Lei Minime d hande^

Man trifft auch wohl Männchen an, die soi

gelb wie die Weibchen ausfehen,

Fig» I. Männchen, Fig. Weihchen. Fig;

die Raupe auf den schönsten Ris-

pengras (Poa Eragrostris} Fig* 4;

die Puppe mit der Hülfe» Fig. 5;

Die Puppe ohne Hülfe.

4o. Der
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44 ' Nesselsplnner^

4o. DerNessekpinner. (Gemeine Bärenfalter,

Bärenvogel, braune ßärenphaläne, Haus-

i^utter.)

JPkalaena Bomb. Caja, Gmelin Lin, I.5..

p. a4i8» n, 38.

Frnz, UHerissonne,

Fig. ! Weibchen» Fig. Abänderung

des Männchens, denn gewöhnlich

,
sieht das Männchen wie das Weib-

chen aus, und man merkt es!,blos

an den Fühlhörnern und der gerin-

gem Gröfse* Fig. 3. Die Raupe

auf der Nessel. Fig^ 4« Die Puppe,

und Fig 5* das Gehäufse derfelben.

Die drey letzten Kupfertafeln sind aus dem Es-

persehen Schmetterlingswerke.
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NaTURÖES CH rCHTE.
c/eJ

m-UND AUSLANDES

r.M. BECK STEIN.

Q.
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l

4i» Der Hunds -Robbe* (Seehund, Seekalb,

gemeiner Robbe, Roppe, Saalhund, ge-

sprenkelter Seehund.)

riiom vitulina. Gmelin* Lim L i. p, 63*

Le Thoqv^e. jBuffon hist, naü. XIIL

jy» l33. tah,

The common SeaL P einiant»

DieserRobbe unterscheidet sich von den 'ähnlichen

durch eine merkliche Vertiefung im Nacken oder

durch eine sogenannte Nackengrube* Beyden älte-

sten ist die Farbe überall schwarz und weifs ge^

sprengt, das schwarze hat auch einen blauen Schein,

zwischen welchen die weifsen Flecken zahlreich zer-

streutsind, so dafsdie Haut fast getiegert ist; der

Bauch ist weifser. Die halbjahrigen sind mehr

fahl, so dafs die weifsen Flecken weniger hervor-

stehen. Die einjährigen aber haben eine schöne

schwarze Farbe, die den gröfsten Theil des Rü-

ckens einnimmt mit kleinen weifsen Flecken ein-

gesprengt und mit ganz weifsem Bauche»

öetx. Abbild, 3«. Hand,, f £ jD^fg
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46 Kleine Wiesel

42» Das kleine Wiesel. (Gemeines Wiesel,

Haus- undSpeicherwiesel; braunes, braun-

rothes, rolhbraunes, lichtbraunes, rothn

liches Wiesel. Im Norden, wo es im

Winter weifs wird : Schneewiesel «- Mu-
stela nivalis, L i n.)

Mustela vulgaris^ Gmelin Lin^ ! i.

77,99. n. II»-

La Beilette, B uffo n liist, itkt» VIL

/y. 225. tah, 39.

Common Weesel^ F eint au

Für die Eyer sind diese Thierchen sehr ge-

fährlich* Sie tragen sie unter dem Kinn weg«.

Bey uns benutzt man ihre Felle nicht, allein in

Sibirien verkaufe man dieselben an die Chine-
sen und zwar das Hundert für drey bis vier Ru-

bel.

43. Das
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' Gemeine Perllnilin. 47

43, Ihs gemeine Perlhuhn, (Perlin, Knarr^

Aulin, Knorrhubn,)

Munida Meleagrs* Gmelin Lin, I. 3.

V' 744- .

La Feintade^ B iffo n Jiisb, nat, des Oij^

II. i63. tah, .

27zi? Quinea FintGO» Labham.

Diefs ist die Melagris der Alten, wel-

che bey den Rujnischeiijastmalen sehr geschätzt

wurde*

44. Der Stieglit (Distelfink, Fistelfmk,

StechHtz, Juj;erfink, Distelvogel,, Rotli-»

Vogel.)

Fringüla cardüis^ (Gmelin Li n, L 2»

Chardonneret.B uffon des Oif. IV* 187*.

Ooldfinch, labham^

Diefe Vogel v^eichen zuweilen in der Farbe

öb, dean man £ind&^ weifse, weifsliche, schwarze,

Weifsköpilge und schwarzköpfige. Wenn aber der

E 3 Vo-
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48 Stieglitz*

/

Vogeltängerim Herbst die sogenannte^ Grau-

köpfe längt, fo sind dißfs Jiinge, die ^och nicht

gemausert haben. Sie änd am Kopfe dunkelgrau

^

etwas weifs meUrt; der lücken ist brä;inlich mit

rundlichen schwärzliche! Flecken ; def Unterleib

schmutzig weifs, ebenflls schwärzlidi gefleckt;

die übrige Farbe wie be3üen Alten, d^ch so, dafs

die gelbe Farbe, befond|s auf den grofsen Deck-

federn der Flügel, etwas bhwacher ist,

45. Die geometriscliiScIiildkrÖte. (Schild-

kröte mit geom^ischen Figuren, ge-

sternte Schildkru|, Sonnenschildkröte.)

Testudo geometricdiGmelin Lin, U 3»

f7. io44' ^*

t^a Tortue geometriie, De la Cepedo

hist^ nat. des quadlpvip* I. p» iSj»

Engl» The Hickatee^

An dieser LandschildkWe sind die Zehen'

rjicht getrennt, sondern ml einer schuppigen

Haut überzogen, so dafs der iize Fufs dick und

rund ist, und die Zehen nichtVon einander zu un-

terscheiden und nur an den INaveln kenntlich sind.

An jedem Vorderfufse sind fünfpndan jedem Hin-

terfufse vierJNägeU Die Fülse sind auch unten

I mit
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Stieglitz* 49

mit ziemlich grofsen Schuppen bedeckt, die nur

mit einem Ende in der Haut fest sitzen, dick, aa

der Spitze zuweilen zus^erundet sind, und also

wie Nägel ausfehen, die hier und dort auf der

Haut sitzen.

46. Die gemeine Forelle. (Forelle, Fohre,

Bachfohre, Teichforelle, Goldiorelle.)

Salmo Fario, Gmelin Li «. L 3. 7;. 136

u

Franz. La Triiite ou TroutU,

Engl, The Trout,

Die Weibchen sehen noch gefleckter und

schöner als die Männchen aus.

Eben so sind viele von Farbe heller, an dem

Seiten fast goldgelb, und am Bauche weifs.

E3 47. Di0
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5o Zährte.

47. Die Zährte. (Gäfe, Nase, Meernasen,
Füre, Blicke, und Wimba.)

Cyjyrinus Vwipa» Gmelin Lin, I. 3,

Sie wird von manchen Schriftstellern und Fi-

schern mit dem Nasenfisch für einerley gehalten,

ist es aber nicht.

48. Der grofse Weinschwärmen (Grofser

Weinvogel, Phönix, Traubenlecker, gro-

fser Weinraupenfalter, Weinstockschwär-

mer*)

Sphinx Celerio, Gmelin Liji^h 5,

Fig. I. Der Dämmerungsfalter. Fig. 2*

Die Raupe. Fig, 3. Die Puppe. Fig»

4. Sphinx livornica. Eine besondre,

obgleich sehr ähnliche Art. ZurVer-

gleichung.

4g, Der
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Goldafterspinner. 5

1

4g. Der Goldafterspinner. (Goldafter, Weifs-

dernspinner, goldafschii^er Nachtfalter,

Schwan, Goldafterschwanz, Brandreitel^

Brandeule.)

Thalitcna IBomhyx chrysorrhaea, Gmelin
hin, I. 5. ^. 3422. n. 45.

jFranz* Phalme blanche a cul brun^

Fig. i^Das Männchen. Fig. 2, Das Weib-

chen, Fig. 3. DiePiaupe. Fig. 4. Die

Puppe mit dem Gehäuse und Fig. 5.

Die Puppe ohne Gehäuse»

Per
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5a Lindenspinner»

5o. Der Lindei:ispinner^ (Grofskopf, Wap.

penträger, halbe Mond, Waffenträger

Bucephalusnachtfalter, Gelbkopf, Och-

fenkopf, Mondvogel und Erlenphaläne»;

Phalaena JBombyx Bucephala^ Qmelirf

Lin. l, 5. p. ^4^7* ny5i^

Franz* La JLunulf
,

Fig* I. Der Nachtfalten Fig» a u^d 5.

Raupen» Fig» 4« die Puppe»
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c/eJ

m-UND AUSLANDES
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£ I Das langscliwänzige S cliaf.

Oipis Aries longicauda. Gmelin Liji, I.

V' 199* 0

Eine Varietät des gemeinen Schafes, das man
hauptsächlich in A r a b i e n antrifft.

62» Der Afrikanische Büffel»

Bos Coffer. GmelinLin, I. 207, n. 6^

Franz* Büffle de cap de honne Rsperance,

Engl. The Cape Ox, JP ennan t.

Diese Ochsen leben in grofsen Heerden, To-

gar zu Tausenden, beysammen, vorzüglich in Kra-

ke-Kamma und andern Wüsten des Caps und

verbergen sich am Tage in den dichten Wäldern.

Sie sind aufserordentlich schnell, und so stark, daf»

ein dreyjähriger, welcher mit sechs zahmen Och-

sen an einen Wagen gespannt worden, nicht von

ihnen, und wenn sie mit der gröfsten Kraft anzo-

gen, von der Stelle bewegt werden konnte. Aus

ihren Häuten macht man in den AfnkaDisr:henGo-

lonien Riemenwerke, Halftern und anderes Ge-

schirr; dadurch sind die Colonisten nur allein mic

ihren Pferden und Ochsen sicher,, weiche sonst,

GeiT. Abbild. 3». WtiDd. J? W^JÄH
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S4 Sclinabelfiscli. Zeifsig.

wenn sie einen Löwen oder anderes Raublhier ge«^

•wahr werden, alles andere Geschirr zersprengen,

utö sich loszureifsen und davon zulaufen^

55« Der Schnabelfiscli. (Kleinster Wallfisch.)

Balaena roftrata, Gmelin Lin^ 1.

JJ. 226. 71. 6.

Franz* I^a Baleine d bec.

Engl. The heaked FFhale,

Er wird oft mit dem Jupiterfisch, mit dem er

einige Aehnlichkeit hat, verwechselt. Er giebt we-

nig Thran und wird daher auch selten gefangen*

Die Grönländer hingegen verfolgen ihn stark, %e*
gen des guten Geschwacks seines Fleisches. Er

schwimmt aufserordentlich schnell*

54» Der Zeisig. (Zeifschen, Zifschen, Zeifs-

lein, Ziesel, Zeisei, Erienfink, Engel-

chen.)

Fringilla Spinus . Gmelin Lin^ 1. 2» p, gi 4*

72. 25.

Tarin. Buffon hist* natur. des Ois^ IV*

p» 22.1^

Siskin, La tham. '

Fig. I. Das Männchen.

Fig* 2. Dris V v ei bell eil.

•'^'''•'•fc .iimmwiimiiiii—Hill

55. Die

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Grlechiselie Schildkröte* 5S

55. Die Griechische Schildkröte. CMosai-

sehe Schildkröte, gemeine Landschild-

kröte.)

Teßudo graeca. Gmelin Lin, I. 3. p>

1043. « 10.

La Tortue grecque, Cepede hist. nat^ des

Quadr* ovip. L p* 142.

Diese SchildkfQte wohnt in den meisten, yon

dem mittelländischen Meere bespülten Ländern»

Von Griechenland hat sie den Namen» In

Dalmatien, Languedoc und Sardinien
findet man sie ebenfalls. Im obern Italien ist sie

aber ein Fremdling, wie in Deutschland, und

man hält sie dort nur in Gärten, wo sie sich auch

fortpflanzt, und im Octöber erstarrt. Ihr Fleisch

soll schmackhaft seyn.

56. Der
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.^6 HäfsKng»

56» DerHäfslirsg. (Hefsling, Dobel, SanddÖbel,

Diebel, Tievel, Ehrl, Sandehrl, Weifs-

fisch, Tabelle, Tabarre, Dobeler, Mau-f

sebeifser, Mäufser, Mäufsefresser, Mus-

I

esser, Gnister, Thurmiisch, Dover,

Schnottfisch, Schnattfisch, Hasel; jung,

wegen der ungefärbten Flossen WeifsdÖ-

bel, und im Alter mit rothen Flossen

Kothdübel)

Oyprinus Dohula, Gmelin Lin, 1» 5, p,

14^4' n.

FlTliz» Z^a Z)o&ule ou IDarä et Vandoije,

Dieser Fisch, der weder ein fettes noch schlei-

miges Fleisch hat, und daher ein sehr gesundes

IM ahrungsmittel ist, hat ein sehr zartes Leben, und
stirbt aufser dem Wasser gleich, ja er stirbt sogar in

jaicht tiefen Seen, wenn im Sommer das schwüle

tWetter etwas lange anhält.

57. Fig.
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Hummelscliwärmer* S7

S7. Fig. I. Der Hurnmelscliwärnier.

(Dröhn enschwärmer, Huramelschmetter-

ling, Scabiosenschwärmer, Hummelmot-^

te, der Durchsichtige,)

Sphinx fuciforviist Gmelin. Lin» I, 5«:

}j. 2388. n. 28.

Frnz. Le Sphinx verd d ailes transparentes^

Fig. ! Der Dämmerungsfalten

Fig. i3. Die Raupe, welche auf dem wah-

ren Labkraut (GaHum verum), wovon sie sich

nährt, sitzt*

Fig. 3. Die Puppe.

Fig. 4. Der Bienenschwärmer* ('Horms-

senschwärmer, Bienenschmetterling, Pappelbaum-

schwärmer, Wespenmotte, ßienenvogeL)

Sphinx apiformis, Gmelin Lin. L 5*

p, 2388. K, ag,

Frnz. Fapillon - hourdon - guep.

Die Raupe hat einen grofsen rothen Kopf,

einen schmutzig weifsen Körper mit einer etwas

dunklern Rückenlinie, und ist mehr platt als zu-

gerutidet. Die Puppe ist dunkeirothbraun und

etwas gestreckt.
,

F S §8. Der
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58 Kieme' Weinschwärmer,

58» Der Meine Weinschwärmer. (kleiner

Weinvogel, kleines Schwein, Ferkelchen,

Labkraütschwärmer, kleine Weinmotte,

Schweinchen, Schweinsschnauze.)

Sphinx Forcellus, Gmelin Lin* I. 5*

2383^ n. i8.

Frnz*
.
lue Sphinx d Bandes roüges denteUes*

Fig» I. Der Dämmerungsfalcer.

Fig. 2. Die Raupe auf einer ^chotenweid-

reichsart. (Fpilobium) sitzend.

Fig. 3. Die Puppe.

Sg, Der
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T- Spinner. 5^

59. Der T - Spinner. (Nagelfleck, Rothbu-

chenspinner, T - Vogel, Tau-Nachtfalter.)

JPhalaena Bomhyx Tau» Qmelin Lin»

! 5. p» a4o6. n. 8»

Frnz. La Hochette du Soijfonnois*

Fig* Die Raupe nach der ersten Häu-
tung.

Fig. 2. u. 3. Die Raupe in mittlem Alter.

Fig. 4- Die Raupe in ausgewachsener
Gröfse.

Sie sitzen auf dem Hornbaum (Gaipinus be-

tulus, Lin.)»

Fig. 5. Die Puppe*

Fig, 6, Der männliche und

Fig. 7* der weibliche Nachtfalter.

6o, Der
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Co Hopfenspiner.

So« Der Hopfenspinnen (Hopfeneule, Hop-
fennachtfalien)

Thalaena Hepialus humuli^ Gmelin Lirtt

h 5. 2617. n, 84.

Frnz^ IjG Phalene du Houblon^

Fig4 1 Das Männclien.

Fig« 2. Das Weibchen*

Fig. 3. Die Raupe, welclie an einer Hop-^

fenwurzel nagt.

Fig. 4. Die Puppe.

Die Raupe nährt sich nicht blofs von Hopfen-f

wurzeln, sondern auch von anderni Wurzelwerk.

Herr Esper, von welchem di« obigen vier Ab-

bildungen entlehnt sind, hat sie mit Kartoffehi

aufgefüttert.
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ABBII.DUN(aiJ

Natur (tES cHiCHTi^

m- UND AUSLANDES

I.M.BECHSTEI^vT.
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Langölinge Alfe« G t

§1. Der langarmige Affe*

Lintia Lar*

X^ongarmed Jpe, Pennan b*

Fig. I. Der grofse langramige Affe.

grand Gibbon^ Buffon Hist. naturell. XIV* ga,

tab. 3*

Fig* 2. Der kleine langarmige Affe» L&

petit Gibbon^ Buffon 1. c. tab» 3.

Die Abbildungen sind aus dem v» Schre-
betschen Werke genommen.

Man findet in Ostindien und China
noch einige Affen mit langen Armen, von welchen

noch nicht ausgemacht ist, ob sie als Varietäten

zu den obigen gehören^ oder besondere Arten

sind* So ist zumßeyspiel der Moloch auf Ma-
lacka und Sumatra blofs durch die etwas kür-

zern Arme unterschieden, hat schwarze FüCse,

Hände, Ohren und Oberkopf und ist übrigens sil-

berfarben. Der eigentliche Lar-Atfe in Chi-

n a hat ein stumpfes Gesicht, in welchem er, so

wie an den inwendigen Fingern, Händen undFü*

fsen schwarz ist, lange weifsliche Haare um
das Gesicht und am Kinn, übrigens einen braun-

grauen Leib und sehr lange Gliedmafsen»

«efir. AhVili, 3«. Umi^ G fo. Di«
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62 Hirschantilope.

Sil» Die Hirschantiiope oder der Bubal.

Antilope buhalis, Gmelin Lin» I.

i83. n. 13.

Le Buhale, Buffon hist. natur. Xll. p. 294.

tab. 37. 38.

Cervine Antelope, P ennant„

Die Gröfse ist wie ein Hirsch ; der Kopfgrofs,
an Gestalt wie ein Oclisenkopf; die Augen ste-

hen nahe bey den Hörnern; diese biegen sich

aus- und riickwärts, stehen an der Wurzel sehr

nahe und an den Spitzen weit von einander, sind

geringelt und gedreht, sehr stark und schwarz;

die Leibesgestalt ist das Mittel zwischen einem

Hirsch und jungen Stier j der Schwanz ist wie am
Esel, unten mit einem Haarbüschel; die Farbe ist

röthlichbraun ; um den Bürzel herum an der in-

nern Seite der Schenkel und am untern Theile

des Bauchs weifs; ein dunkler Raum nimmt oben

den^Rücken, die Vorseite des Obertheils der Vor-

beine und den hintern Theil der Schenkel ein.

Man findet diese Antilopenart in mehrern

Theileii von Afrika, namentlich in der Barba-

r e y und am Vorgebirge der guten Hoff-

nung. Es ist der Bubalus der Alten, den Einige

für den Büffel halten« Sie leben in Heerden,

Das Fleisch ist ein gutes Essen, ob es gleich

etwas trocken ist, und die Häute sind sehr nutz-

bar.
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Senegalsche Antilope. 63

bar. Le Vaillant machte auf seinen Reisen \

eine sehr gute Decke über seinen Wagen davon.

Die Abbildung ist aus dem PennantschenWer-
ke genommen*

63. Die Senegalsche Antilope. (Bubal, Ko-
ba, grofse braune Kuh von Senegal«)

Antilope SenegaLleiißs^

Le Koba. Buffo n bist* nat. XII, 310. 267»

tab. 33. flg. 3.

Serpegal yintelojje^ P ennan

Diese Antilope wird mit der vorhergehen-

den für einerley gehalten, ist aber wesentlich ver-

schieden, wie schon der Anblick beyder Figuren

zeigt. In Rücksicht der Grofse kommt sie mit

der vorhergehenden überein, DerKopl ist grofs und

plump ; die Hörner stehen an der Wurzel fast an

einander, biegen sich etwas darüber sehr auswärts,

kommen gegen das Ende wieder nahe und stehen

an der Spitze wieder auswärts nach hinten, haben i5

erhabene Ringe und eine glatte Spitze. Die Farbe

ist hell rüthhchbraun j von den Hörnern bis zur

Nase ein schwarzer Streif ; hinten am Halse eben-

falls ein schwarzer Streif ; der Steifs ist schmutzig

weifs; an iedem Knie und über der Fufswurzel ein

schwärzlicher Fleck, am untern Theile der Schenkel

und Schultern ein anderer; die Füfse sind

klein und der Schwanz ist mit rauhen schwarzen

Haaren besetzt. Der Aufenthalt ist am Senegal
und der Nutzen wie bey der vorhergehenden.

G 2 64 Die
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04 - " Hausziege,

64. Die Hausziege.

Das Männchen heifst: Bock und das Weib-

fchen : Ziege.

Capra Hircus^ Gmelin hin, ! i. p. igS.

n, 3» ß.

JLe Jßoucj la Chevre» JBnffon hist*nat.V,

Domeßic Goat, Fennantt

Diefs ist unsere Deutsche Hausziege.

Denn so wie es bej^den Schafen JNationalras-

sen giebt, so auch bey den Ziegen* Man hat da«

her Angorische Ziegen mit schönen Seiden-

haar und Syrische Ziegen mit langen Schlapp-

ohreu n^ St W,

65. Der Schlaugenfresser, (Sekretär.)

Falco Strpenbarius, Gmelin JLin» I. i. p.

s5o. n. 33.

Mejfager de Cap de honne Esperance^

Buffon Planches enlumin* n* JZI*

Secretary FuUur^ atham,]

Dafs diefer Vogel zu den Raubvögeln gehört,

sieht man am v^chnabel, ob man ihn aber zu den

Geyern oder Falken zählen soll, darüber ist man
nicht einisf. ich dachte, man tliäte am besten ihn zu

einer besondern Gattung zu erheben, da er

docii
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Banksclie Kakata 65

docli so auffallende Merkmale aufzuweisen hat,

»aaiÜch die langen ßeine, die kurzen JNägel, der von

derWurzel an oekrüminte Schnabel und die nackten

Augenkreifse. Er ist volle 3 Fufs hoch, wenn er auf-J

gelichtet steht« Der Schnabel ist wie ein Falken-

schaab^^l mit weifser W achshaut; die Augenkreifse

sind kahl und dankelgelb ;dieHauptfarbe ist bläulich

asciigrau ; die grofsenSchwungledern, der Steifs und

dieSchenkel sind schwarz ; der Schwanz ist zugerun-

det, hatzwey lange vorstehende Federn, ist braun-

Jicli aschgrau gegen die Spitze schwarz, an derSpitze

«elbst weifs. Die Füfse sind so lang wie Sumpf-

Vo^;;^eifiirse^

Er hält sich im Innern von Afrika auf, und
ist sehr häuHg in der Gegend desVorgebirges
d r guten Ho ffn u n g. Er ist zur Ausrottung

der Schlangen bestimmt, welche er so erlegt, dafs

er seinen Fittig als Schild vorhält und mit dem an-

dern sie so lange schlägt, bis sie ohnmächtig da

liegen. Mit den langen Beinen thut er indefs lange

Sprünge, wenn die Schlange nach ihn schiefst.

Er fliegt nicht so schon und hoch als die Falken

oder Adler, sondern hält sich mehr auf der Erde auf«

Die Figur ist aus dem Lathamschen Wer^
ke entlehnt.

66. Der Banksche Kakatu.

Pfittacus PankßL ' ^ ? ^ f

JBankßan Cockatoo» Ltatham*

Er hat die Gröfse des rothen Aras, ist al-

G 3
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66 Gananenvogel.

so sogrofs als ein Haushahn. Er hat einen dicken

und krummen Sohnabel, der an der Spitze schwarz

ist; die Haiiptfarbe ist schwarz; die Federn am
Kopfe sind ziemlich lang, liegen aber im ruhigen

Zustande auf, sie haben, so wie die Deckfedern

der Flügel, gelbliche Spitzen j Oberbmstund Steifs

habe^ gelbliche Federränder, und an der Unterbrust

und den Beinen stehen dunklere und hellere roth-

gelbUche Streifen; der Schwanz ist ziemhch

lang, zugerundet, die zwey mittlem Federn sind

schwarz, die andern an der Spitze und Wurzel

schwarz, in der Mitte schon carmoisinroth ins

Orangeroth fallend mit fünf und sechs ungleichen

schwarzen Queerstreifen.

Dieser Papagey ist in Neuholland zu Hau-

se ^ man hat ihn auch schon lebendig in Europa

gehabt. Er ist ein seltener und schöner VogeL

67. Der Canarienvogel« (Ganarienfink, Ca-

nariensperling, Zuckervogel.)

Fringilla Canaria^ Gmelin Lin ! 3, p.

9i3* n. 23

Seriii de canarie^ B J^ffo iiy des Oiseaux»

IV. p. u

Canary Finch, Lath,

Gg. Die
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Ringelnatter^ 67

QS* Die Ringelnatter. (Natter mit gelbem

Ringe, Natter mit gelben Backen, Unke,

Hausunke, Hausschlange, Häusnatter,

Wasserschlange, Schnaake, gemeine

Schlange,)

Coluber Natrix, Gmelin Ltin, I, 3* p.

iioo. n, 230.

Frnz, Le Serpent d Collier,

Engl, The ringed Siiake.

Ob sie gleich unschädlich ist, so mufs man
doch Kinder aufmerksam machen, dafs.^e ja auf

den gelben Halsring sehen, wenn sie eine Schlan-

ge angreifen wollen, daaiit sie nicht etwa die oft

fast gleichfarbige Europäische Natter (Go-

luber Berus) dafür nehmen.

69. Der
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68 Erdeiphelscliwärmeri

6g. Der Erdeichelschwärmer. (Steinbrech-

schwärmet, fechsfleckiger Steinlrech-

schwärmer, Rothfleck mit sechs Punkten,

SteinbrechschmetterUngO

Sphinx Filipendulae^ Gmelin Lin* I, 5*

Franz» Le Sphinx Belier, ^

So 'wie der folgende^ aus] dem Esper'scheil

SchmetterHngsvverke^

70. Der Brombeerspinner. (Vielfrafs, Hirn-

beerblatt, Himbeernachtfalter«)

Thalaena Bomhyx rubi. Gmelin JLin» h
5. p. 34^9» ai.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



(

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



/

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



\

i

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



7 1 Der Sagoin# (gestreifte Meerkatze.)

Simia Jacchus. Gmelin Lin, I, i* p, 3g»

n, 24.

OouistitL Jß uffort hist. nat, XV* gSti

tab, 14.

Striated Ape, F enn ant.

Aus dem Schreberschen Werke von dea

Säugethieren genommen.

72. Das Windspiel oder der kleine Wind-

hund.

Canis {Familiaris') italicus* Gmelin Litt,

I. i,p. 68* n, i, yy,

Levroji, Buffon hist. nat, p» z^i*

Italian Greyhounä, P ennant,

Diefs ist der eigentliche Windhund im Klei-

nen. Es ist ein sehr schöner Schooshund von al-

^
lerhand Farben. Er thut immer frostig, daher er

in ein wärmeres Chma zu gehören scheint, ob wir

ihn gleich aus England erhalten haben» Man
nennt ihn 'daher auch Englisch esWindspiel.

.C«»r. AbV.ild. 3«. Hund, H ^3* DaS
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Guineisclie MüsküstKietclieri*'

73. Das Guineisclie Muskusthierclieil. (Klei-

nes Bisamthier, Zwerghirschclien.)

Mofchus Pygmaeus* Gmelin Lin,l^

jj. l*jZ. n. 1.

Chcvratain des Indes^ !Bu^on hist» nat^

XIL Si5. 441. tab,

Quinea Musk^ P e nn ant.

Man hat diesem artigen Thierchen sonst auch

Hörner zugeschrieben^ Allein diese gehören ei-*

nem andern ähnÜchen kleinen Säugethiere, der

l^wergantilop«»

74. Dio
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Gestreifte Antilope.

74. Die gestreifte Antilope. (Luke, wild©

Ziege.)

jintilojje Strepßceros, Oxnelin Lin,

p, 192. 7?. 31»

J^e Co7jdornet^ Bujfon hist. natur. XII. ^,

5oi. tah, 3g. XV. 142.

$tripe^ jintelops. Fenna n t^

SJe ist 9 Fufs lang und 4 Fufs hoeh, hat et*

jien langen schlanken Leib, und dünne Beine*

Die Haare sind glatt, spiralförmig gewunden, seit*«

wärts zusammengedrückt und haben drey Krüm"

jnungeni das Gesicht ist braun mit zwey weiisea

Linien wie ein V; die Farbe überhaupt röthlicli

mit braun vermischt; vom Schwanke geht längs

den Seiten bis zu den Schultern ein weifser

Streif, von diesem laufen 7 andre ab, vier gegea

die Dickbeine und drey gegen den Bauch; doch

variirt diese Anzahl; am Obertheil des Halses ist

eine kurze Mälxne ; unter dem Halse hängen lang®

Haare j Brust und Bauch sind grau; der Schwanz

oben braun, unten weifs ; am Ende schwarz.

Fleisch und Haut wird benutzt»

Das Vaterland ist das Vorgebirge dei*

guten Hoffnung,
Die Abbildung ist aus P e n n a n

75. Di@
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72 Brilleneule.

7 5. Die Brilleneule.

Lat, Strix perfpicillata» > < ^ ,

Frnz. Le Plongueur,

Spectacle OwL Latham^

Sie hat ohngefähr die GrÖfse der mittlem
Ohreule, Der Schnabel ist stark, gekrümmt

und hellgelb; der Kopf kleiner als bey den ge-

wöhnlichen Eulen, daher er mehr einen Falken-

kopfe gleicht ; die Füfse sind bis auf die Zehen

mit gelbweifsen Federn bedeckt; der Augenstern

ist goldgelb
;
Kopf und Hals sind weifs, mit wol-

ligen Federn bekleidet; an jeder Seite des Kopfs

ein grofser schwarzbrauner Fleck, in welchem die

Augen liegen; Der Oberleib rothbraun und eine

Art Streif von eben dieser Farbe über die ßrust;

der Unteileib röt^lich weifs; Schwung- und

Schwanzfedern sind braun mit schmalen hellern

Streifen durchzogen ; die Schwanzspitze weifs.

Dieser sonderbare Vogel ist in Cayenn«
iu Hause^

76. Der

\
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Malabarische Hornvogel»

y6- Der Malabarische HornvogeL

Buceros Malaharicus^ Gmelin Lin» Li.

p, 359. w. 7.

Le Calao de Malahar. B uffo n Ois. Vif*

149. t, 8.

P/tffZ HornbilL Lat kam.

Etwas grÖfser als eine Nebelkrahe. Der

Schnabel ist vom Mundwinkel an 5 Zoll lang, und

oben drauf sitzt ein 4 1/2 Zoll langer Höcker, die

Spitze dieses Hockers, so v/ie die Schnabelspitze

und Schnabelwurzel sind schwarz, das übrige gelb-

weifs; die Hauptfarbe des Gefieders ist schwarz,

an einigen Stellen grünglänzend 5 der untere Theil

der Brust, Bauch, Schenkel, weifs; die Schwanz-

federn sind an der Spitze weifs, die bejden mitte-

lem ausgenommen.

Er wohnt in Ostindien, ist dumm, und man
kann ihn mit Sallat, auch Fleisch, Ratten, Mäu-
sen und kleinen Vögeln lange beym Leben erhal-

ten.

Aus Latham entlehnt» '

H 3 77. Der
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^4 Zitteraal« Stockfisch,^

77, Der Zitteraal. (Electrische Aal oder Fisch,

Surinarnscher Aal, betäubender Aal, Kon«

geraal, Drilißsch.)

OymnQtus electricus^ Gjnelin Li« I« 5«

Frnz» Anguille electriqm^

Engl. Electrical El»

78« Der Stockfisch» (Meereselj^

Gadus Merluccius^ Gm elin Ltin, I. 5,

JJ. I 169, 72. 1 1.

Frn:?. Le grand Marius; eingesalzen Merluche^

^ngU The Hake; eingesalzen the poor John,

79» Der
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Taiibenhalsschwäfmer/ «75

79. Der Taubenhalssciiwärmer. (Se^nelken*

Schwärmer, Taubenhals, Türkis*)

Sphinx ßaticts^ Gmtlin Lin, 5, p'>

Fmz. lue Turquoije,

Engl, Green Meadow Butierflj,
'

\

i

Per
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0jß Weidenspinner.

So. Der Weidenspinner (Ringelfufs, Weir

denmotte, Weidenschmetterling).

Phalaena Bomhyx falicis^ Gmtlin Liiu

1. 5, 2423* 72.

Frnz. VJpparent,
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8i« Die Peruqven - Meerkatze. (Perüqven-!

Affe, vierlingeriger Peruqven- Affe, Kö«<

nigs - Meerkatze, Bay • Meerkatze.)

Sijnia polycomos»

Füll • Bottom Mionkey* JPennant,

Sie ist aus der Pennantschen allgemeinen

Uebersicht der vierfüfsigenThiere genommen. Die

Lange ist über 3 Fufs. Leib und Gliedmalsensind

schlank, die Schnauze ist kurz, nackt und hchwarz^

der Kopf klein; diese und die v^jchuhern in .!ange,

starke, fliegende, schmutziggelbe mit schwarz ge-,

gemischte Haare eingehüllt, die wie eine vor Zeiten

gewöhnliche Perüqve ausfehen. Leib, Arme und

Beine siad mit kurzen, schönen, glänzend schwar-

zen Haare bedeckt ; die Hände sind nackt und ha-

ben nur 4 Finger; an jedem Fufs sind 5 sehr lange

dünne Zehen; der Schwan? ist sehr lang, schnee-

weifs, am Ende mit sehr langen, einen Büschel bil-

denden, Haaren besetzt.

Man trifft sie in Guinea an^ Die JNegec

schätzen die Haut sehr hoch, und brauchen sie m
Taschen und Futteralen über ihr Schiesgewehr,

82. Der
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Träge Maki.

g2. Der Träge Maki oder Coucang»

/

L^mur tardigradus, Gmelin Liin» 1, ^

Frnz. FareJJ'euoc pentadactyle de Bengale.

EngU Tail'lejs Maucauco» P ennant.

Da die Gattung Maki fLemur) in meiner
Naturgeschichte des In- und Aii^landes 1 i. p, 44*

nur angezeigt, ihre Merkmaie aber nictit angege-

ben sind, so will ich sie hier nachholen.

Die Makis haben in der obern Kinnlade
meist 4 Vorderzähne, wovon die bev den ixnUm

lern durch Lücken abgesondert sind, in der u n-

t er n sechs längere. Auf jeder Seite steht ein

Eckzahn» Die B a cken zahne sind meist et-

was gelappt. Die vier AlTenälmiiche Hände
haben mehrentheils fünf Finger*

Der träge Maki, der in vielen Eigenschaf-

ten dem Fault hier ähnelt, ist 1 6 Zoll lang.

Der Kopf ist klein und hat eine spitzige iNasej

die Augen umgiebt ein schwarzer Kreis, dessen

Zwischenraum weifs ist ; vom Scheitel läuft läng*

dem Rücken bis zum Steifs ein dunkelrostiarbener

StreiP, der sich ia der Stirn gabeiförmig spaltet ^

die Ohren sind klein j der Köi per ist mit kurzen^

seidenartig glänzenden, aschgrauen und rÖthlichen

Haarea bedeckt; die Zehen siad nackt, die JNägel

platt,

y
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Gefleckte Hyäne. 7^

platt, aufs«* dem langen, gekrümmten und schar*

fen, an derianem Zehe des Hinlerluises.

Er wohit in Ceylon und Bengalen. Tu

letzter Gegmd h eifst er verschämter W il*

heim. Mantrifft ihn in Wäldern an, wo er sich

von Frilchf ennalirt. Er frifst aber auch gern Ey-

er und kleine Vögel. Er schreyt wie das Faul-

thier: Ai!

83. Die gifleckte Hyäne/

Canis Cocuta^ Gmelin hin» ! i. ^. 73^

n, 10.

Jlyaene^ Buffon SuppL IV. p, 10! tah

44- . .

Spottel Hiaena» F ennant^
'']

Ein eben so starkes und räuberisches Thier

als die gestreifte Hyäne* Bosmann er-

zählt, dafs ein solches Thier einmal eine I^Iegerin

anfiel, sie überseinen Rücken warf, an einem Bei-

ne fest hielt, uxA so mit ihr ohne Anstofs fortlief*

Sie wurde ihr abfer noch abgejagt.

84. Der
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$o LappenYogeL

84* Der aschgraue Lappenvögd. (Asch-

grauer Bartvogel)«

Glaucojjis cinerea, Gmelin Lin, I, i.

^. 363. n, !•

Es sind in meiner NaturgeisrHchte des In-

tind Auslandes!, i p. 378. üe Ken n z ei-

ch der Gattung noch nicit angegiben.

Diese sind also: Der »Schnabel ist gekrÜQinit und

g<^woIbt ; an der untern Kinnlade jängt auf bey-

den Seiten ein Pleischlappen* Die Nasenloch er

«ind tieF in der Schnabelwurzel unl sind halb mit

einer Haut bedeckt; die Zunge ist sägenartig

eingeschnitten, und gefranzt; de Füfse sind

Cangfüfse* Man kennt nur ene Art» Die-

se ist so grols als ein JNufsheher. Der Schnabel

i ^iarkund schwarz; die Fleischbppen sind an-

fangs blau, werden aber dann roti; der Augen-

stern ist dunkelblau; von der Sirn bis zu den

Au^en und zwischen diesen und drm Schnabel ist

dir- Farbe dunkelschwarz 5 das ibrige Gefieder

dunkelaschfarben j der Schwanz keilförmig; die

Füise sind sehr laug, und die iintersten Klauen

y^eil länger als die übrigen»

iMan trifft diesen Vogel in Neuseeland
an» Er Uiult häufig auf der Erde herum, frifst

Beere und allerhand Insecten, Sein Fl eise h^ist

schmackhaft.
\

85, Der
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Riesen Sturmvogel, 8x

85, Der Riesen -Sturmvogel,

Procellaria gigantea» Gmelin 1a in» I* a«'

,

V jy, 563, w, i8.

Guehrantahuelfos. Buffon Oiseaux IXt

p. 319.

Gi^7z^ Petrel» JLatham.

Dieser, aus Lathams allgemeiner ÜebeM
sieht entlehnte, Vogel ist gröfser als eine Haus-
gans. Der starke Schnabel ist am Ende der obern

Kinnlade sehr gekrümmt, auf dem Rucken dessel-

ben läuft die Nasenröhre hin, und die Farbe ist

dunkelgelb j am Schnabelwinkel ist eine runzliche

gelbe Haut; der Scheitel ist schwärzlich; die Sei-

ten des Kopfs, der Vorderhals, Brust und BaucK

sind weifs; der Unterleib hellbraun, schmutzig

weifs gesprenkelt ; die Schulterfedern, Deckfedern

der Flügel, die Schwung - und Schwanzfedern ein-

farbig dunkelbraun; die Beine und fünfZehen von

graugelber Farbe, die Schwimmhaut schwärzlich;

ein Sporn hinten am Fufse kurz, stark und spitzig»

Diese Vügel schweben auf dem Meere in Süden

und Norden herum z. ßr in der Gegend des Feu--

eriands, Nutka-Sunds u. s.w. DemSeeman-

ne sind sie in Menge eine sehr unwillkommene

Erscheinung, da sie Sturm verkündigen. Sie le-

ben von Fischen und Robben -Aas, Sie werden

H 3 f"^
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Sz Schielerartige Schildkröte,

für eine gute 8061^*86 gehalten, und sind olt so

lahnij dafs sie sich am Ufer todt schlagen lassen.

86i Die schieferartige Schildkröte, (Lavette.)

Teßudo imhricata^ Gmelin Lln, h 3. p,
io36, 2.

. Engl. Le Caret, LaCepede»

The hawkUhill Turtle^

Die? Schuppen auf dem Oberschilde liegen

dachziegelförmig übereinander, und diefs ist ei-

gentlich diejenige Schildkröte, von welchem der

sogenannte Schildpadd kommt, das zu allerhand

artigen Arbeiten verbraucht wird, sonst aber

mehr als jetzt benutzt wurde.

87. Der Hausen. (Grofser Stöhr).

Acipenfer Hufo^ Gmelin Lin* I. 3.

1487. n, 3.

Frnz. Iliifon ou grand Eßurgeon.

Engl, lfm gl^fsßfch.

88. Die
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Gemeine Makrele. .^3

* 88* Die gemeine Makrele.

Scomber Scojizber» Gmeliri Lin» L 3, p,

1428. 71,

Frnz. Maquereau»

EogU MackreU

In Frankreich wird der Makrelenfang am
stärksten betrieben, auch werden sie daselbst am
häufigsten eingesalzen.

89. DerRüsselspimier. (Sichelfühler, Schwanz-

motte, RüsseltiiOtte, Fühlernachtfalter,

Fischschwanzmotte, Rüsselphaläne,Weirs-

weidenspinner^ Schnauzenmotte.

FhaUuc Bombyx palpina, Gmelin Lin^

! 5. p, 2341 n, 64t

Frnz. Phalaena eti Muf?au»

Es ist wahrscheinlich, dafs bey diesem Spinner

eine doppelte Erzeugung statt findet, denn man
findet oft im Spätherbst noch Raupen, die noch

laicht halb erwachsen sind.

90. Dio
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8| L-Eule^

QOß Die weifse L-Eule. (Das weifse L, die

Hundsribben - Eule«)

Phalaent^ Noctua L - alhum. Gmelin

Frnz. i' X< • blanche.
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Verzeichnifs

der getreuen Abbildungen dritten Hunderts,

Zehentes Heft.

Taf» I. 91, Die Elephanten^Spizmaus. "M. G. des In - und

Ausl. 1. i. S. 150, nach der ßifam - Spitz-

maus einzufchalten,

— II. 92. Der gemeine Igel. — J. i, S. 150. n. i.

III. 93. 'Der Muskus- Ochfe, —I. i. S, S41. n. 4.

— IV. 94. Der prächtige Paradiesvogel. Paradifea magni-

fica. Ift -—
• I, I. S. 374» hinter nr. 2. ein-

zufchalten.

— V. 95. per rothe Flammant. Phoenicopterus ruber,

Lin. — I. I. p. 412.

— VI. 96. Der fliegende Drache, — I. i, S. S81.

— VII. 97. Der gemeine Nadelfifch, — L^, S. 641. n. i.

— VIII. 98. Der Kaulkopf.— I, 2. 5.(589- n. 1.

— IX. 99. Der Thunfifch. — I. 2. S. 710. n.2.

•— X, loo. Der Sonderling. — I. 2. S. 992. n. 22.

Nachricht.
Liebhabern der Naturgefchichte erMen wir diefe 30

Hefte, jedes zu 12 gr. oder 54 kr. wenn fie folche zu-

fammen fiqh beilegen, und für das Ganze 15 Thlr. oder

3 I^ouisd'or an uns einfenden, aulTerderae jedes Heft

16 gr. oder i fl. j2 kr. koftct»

Diefe Abnehmer werden als Unterftüzer diefer Ab-

bildungen betrachtet, und in diefer Hinficht wie Pränu-

meranten behandelt, welche allerdings biUig gehalten

werden müfTen.
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9 1 . Die Eleplianten - Spitzmaus. (Gapsche

Spitzmaus.)

Sorex roßratiis^

Elepkant Shrew, JP ennant.

Die Abbildung dieser sonderbaren Spitzmaus

ist aus dem Pennantschen Werke genom-

men. Das ganze Thier ist tiefbraun; und die

Schnauze lang und dünn, steht gerade aus, kann

aber auch in die Hcihe gezogen werden.

Sie wohnt in der Nachbarschaft des Vorge-
birges der guten Hoffnung.

92, Der gemeine Igel.

F^rinaceus europaeus* Gmelin lu in. I,

p. Il5. n. !

Herijfon, Buffon hist. nat, Vllf. ]j,

Common Hedge - Hog^ Femian t.

Es giebt auch eine weifse Varietät, die

Sehr artig aussieht»

>JeU. Abbild. 3s. Hnod. lC DaS
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Muskusochse.

j 95. Der Muskusochse. (Bisamochse.)

JBos moschatus, Gmelin Lin. h i,p, 2o5»

n. 3,

Frnz. Boenf musque, -

Eng!» ßlusk" Ox, Pennant.

Die Indianer schiefsen diesen Ochsen der

Haut wegen, die die besten und wärmsten Bett-

decken giebt. Zwischen den Haaren befindet sich

Wolle, aus welcher man das feinste Garn zu sei-

denen vJtrümpfen spinnen kann.

g4. Der
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Paradiesvogel. 87

94« Dö** prächtige ParadiesvogeL

Paradifea magnißca^ Gmelin Lin. I.

Le Magnißque de la Nouvelle Guinea, B uf'

Jon Ois. Iii. p. 166.

Magnißcent Paradife - Bird, La tham.

Diese schone Abbildung befindet sich im La-

tham sehen Vögelwerk., Der prächtige Pa-

radiesvogel hat die Gröfse einer Schwarzdros-

sel; der Schnabel ist etwas gebogen und heligelb,

so wie die Füfse, an der Spitze und Wurzel

schwarz; die Federn um den Schnabel herum siod

sammtartig und schwarz j Scheitel undlNacken helf-

kastanienbraun; zwischen den Augen ein hellgrau-

er Fleck j am Hinterhalse ein Büschel hellgelbe

Federn mit schwarzen Spitzen; unter diesen ein

grofser hellgelber Büschel, dessen Federn über den

Rücken flattern ; Rücken und Schwanz sind hell-

rothbraun ; vom Kinn bis zu den Schnabel ist

die Farbe schwärzlich grünglänzend
;

längs der

Mitte der Kehle hinab, an Hals und Brust

blaugrün; die kleinen Schwungfedern sind dun-

kelgelb, die grofsen braun ; ander Stelle, wo rne

mittlem Schwanzfedern sitzen, entstellen zwey

lange, drathähnliche Schäfte, die sich in eioeu

•Zirkel krümmen, und an einer Seite einen kur-

zen grünen Bart haben. ^

Dieser schöne Vogel ist ia Neu» Guinea
zu Hause*

I « 95. Der
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88 Rother Flamant

gS* Der rothe Flamant. (Flaminger, Flamin-

go, Flammenreiher.)

JPhoenicopterus ruher. Gmelin Lin» ^,

p, 612, n. I.

L>e Flammant, B uffo n hist, nat. VIIL

475* 39.

J^ed Flamingo, Latham,

Die Abbildung dieses schonen, und sonder-

baren Vogels ist aus dem Lathamschen Wer-
ke genommen.

96. Der fliegende Drache. (Fliegende Ei-

dechse«)

Draco volaiis, Gmelin Lin,l, 3. p. I o56,

n. I.

Le Dragon, La Cepede,

Engl. T'he Flying indian Lizard^

Die Figur ist aus Seba entlehnt«

II

97. Der
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Nadelfisch- 89

97* Der gemeine Nadelfiscli. (Trompete,

Seenade], Sacknadel, Spitzuadel) Horn«.

fisch,

Signathüs Aciis. Gmelin Lin*

Frnz. L'Aiguille eb la Trompete,

EngU Needle - Fijh ou Pipe - Fifft.

Er dient wie alle Nadelfische zum KÖder*

Die Preufsischen Fischer benutzen ihn yorzügUch

zum Dorsch fang.

'8 98. Der

/
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Kaulkopf.

98. Der Kaulkopf. (Rotzkolben, Rotzkobpr,

Rotzerte, Kaulpatzen, Kaiilpfiz, Kaul-

krappe, Kaulruppe, Käuling, Kaul, Kol-

be, Kugelrappe, Koppe,)

Cottus Gohio, Gmelin Lin, L3.^. laii*

Frnz. Le Chahot,

Engl. The rives huUhead,

41

99. Der
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Thunfisch. 91

99. Der Thunfisch^ (Thaunßsch^ Thun,

Springer.)

Scomher Thynrvus* Gmelin Lin, I.

1330. n. 3.

Frnz» Le Thon,

Engl The Tunny-ßfch^

/ iQO, Der
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§2 Sonderling,

100, Der Sonderling. (Antiquer - Spinner^

Spinner der Alten, alter Nachtfalter,

lasttrageiider Aprikosenspinner, Para«

doxum.)

Pkalaena Bomhyx antiqua. Gmelin JLin*

! 5. 2439. 5^*

Frnz« Jßt;oiUe ou Phalene Paradoxe^

\
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gWifflIfliW

Systematisches Verzeichnifs des

dritten Hunderts der getreuen

Abbildungen naturhistorieher

Gegenstände

L Säugetliiere.

N. G. S. Taf. Seit, der

I* ! Abbild,

1, Der langärmige Affe ^8 ^ 61 — 6t

2. Der Choral ^ ^ 5q 5

3. Die Perüqven-

Meerkatze _ _ 53 ^ 81 — 77

4» Der Sagoitt 35 — 71 69

5, Der Schnabelfisch 280 - 53 54

6, Die Hunds -Robbe 45

7, Die Bären -Robbe 66 — 21 — 25
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94

Das Wkidspiel

Die gefleckte Hyäne

lo. Der Kuguar

lu Das kleine Wiesel

12. Der Eisbär

10. Das Virginische Beli-

teitiiier
^

14. Die Elephanten-

Spitzmaus

15. Der gemeine Igel

16. Der langöhrige Igel

17. Das Schalkameel

18» Die Kameelziege

ig^ Das guineische Mus-

kusthierchen

so* Der Damhirsch

"

21. Die Saiga- Antilope

23. Die Kropf-Antilope

2.3, Die Hirsch-Antilope

24. Die Senegalsche

Antilope

25 Die gestreifte Anti-

lope

— 7^ — 72 — 69

— 89 — 83 — , 79

_ 89 ~3i — 37

— 120 — 4^ — 46

7

— i4o — II — 17

— i5o —91 — 85

l5o — 03 —
— l52 — 02 — 38

— 196 — 13 — ^9

— 167 — l3 — 20

— aoo — 73 — 7a

— 2o4 — 3 — 8

— 2l5 — 4 — 9

— 3l5 —22 — 29

— 2l5 — 62 62

„ 2i5 —63 — 63

' — 216 — 74 — 7^

26, Die
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95

aG* Die Hausziege — — 216 — 64 — 64

27. Das langschwänzige

Schaf 226 — 61 — 53

28. Der grunzende Ochs 241 — 14« i5- 21

29. Der Muskus r Ochse — — 241 — 93 — 86

50. Dec afrikanische

Büffel 242 — — 53

51. Das wilde Schwein 263 — 5 — ir

32. per Finnfisch 278 — 16 — zss

33» Der Jupiterfisch 279 — 23 3o

34, Der Nordkaper -279 — 33 — 38

^ 2* IL Vö-
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IL Vögel.

Der Geyerkönig -

Der Schlangenlresser-

3. Die Brilleneule

4. Der gelbhaubige Ka-

katu

5. Der Bankische Ka-

katu

6» Der scharlaclirothe

Lory oder vielmehr

der Ahiboiaische

Fittich - Lory, mit

welchem er gröfs er

e

Aehnlichkeit hat *)

Der Peiiaantsche

Sittich

8. Der Sittich mit rosen-

rothem Halsbaude

g. Der Malabarische

Hornvogel

IQ* Der prächtige Para*

diesvogel

307 — 6 - 12

3o8 — 65 64

334 — 75 73

344 - 17 22

66 — 65

.344-• 7- ^9

343 -34-^5 ' 3®

.349 34 39

. 364 — 76 73

. 374 - 94 — 57

H,Der

*5 Psittaciis amboinenfig. Lin. L017 Pevruche tiicolor, BiifF»

Amboina rarrot. Lstham. Vergl. Meine Naturg^fchichte

d^r Stut^enthiere.l. Neue AuHage, 606. n, 158.
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11. Der aschgraue Lap»

penvogel — —
• 3Sj — 84 — 8(5

12, Der Riesen- Sturm-

vogel — — Sgg — 85 — 89

i3» Der rothe Flammant "~ 9^ — 88

14. Das gemeine Perl-

huhn 4^2 — 4^ — 4?

15. Die Turteltaube 49^ — 8 ^4

l6« Der Stieglitz 516 — 44 — 47

17, Der Zeifsig 620 — 54 — 54

28. Der Ganarienvogel 52 1 — 67 — 66

* 3 III, Am-

t
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III. Amp liibien.

1. Die europäische

Schildkröte 566 -36 — 53

3. Die geometrische

Schildkröte 565 --45- 48

Die griechische

Schildkröte 566 - 55 — 55

4. Die Riesen- Schild-

kröte — 567 -•35 - 41

^. Die schieferartige

Schildkröte 568 — 86 - 8a

6. Der fliegende Drache 58i — 96- 88

IV. Fische." ^

I. Der gemeine JS[adeI-

lisch 641 — 97
— 89

2. Der Hausen ^ 65i — 86 - 82

3. Der Zitteraal ^ 673 — 77
— 74

4. Der Stockfisch 683 — 78 — 74

5» Der Kaulkopf 689 93 ~ 90

6. Die gemeine Makrele 709 — 88 —
6.

83

Der
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7. Der ThunfischV — - 710 — 99
— 9t

8. Die gemeine Forelle — — 76a —^ 4^ — 49

9. Der Bley — — 763 — 18 — 23

10* Der Häsling — — 764 — 5o — 56

1 1. Die Plütze 765 — 37 — 43

12. D^s Piothauge — — 765 —36 — 4a

i3. Die Orfe — — ^66 — 9 — i5

.
-4'

i5. Die Zährte — — 768 — 47 —

V. Insecten^

Der Erdeiclielshwär-

mer — — 966 — 96 —
Der Taubenhalsschwär-
mer — —

. 966 — 79 — 75

3. Der Bienenschwärmer— — 967 — 57 — ^7

4. Der Hummelschwär-
mer — - 968 - 57 - ^7^/j

5. DerSteinkrautschwär-
mer — — 968— 38 —

6# Der kleine Wein-
schwärmer '

—

— 969— 58 — /To

7. Der grofse Wein-
schwärmer — — 970— 48 — 50

8* Der
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8. Der Lindenschwärraer— — 974- 19 — 24

9, Der Weidenschwär-
mer

—

— ^74 — CS
' 28 35

10. Der T- Spinner — — 978 - ^9

II, Der Quittenvogel — — 9^4 — rr

' 39 43

13. DerBrombeerfpinner— — 984 --.70 68

i3. Der Hopfenspinner — - 9^7 - 60 — 60

14. Der Nesselspinner — — 688 — 40 — 44

i5. Der Goldafterspin-

ner '

—

— 99^ — 49 51

16. Der Weidenspinner — — 991 80 — 76

17. Der Sonderling — — 99a — 100 — 92

i O* i-' Cl TT v;AV4. vUii'-'A*«

Spinner —

-

— 994-- 29 — 35

19» Der Lindenspinner — - 994 — 5o 5z

ao. Der Bandweiden-
spinner -

—

— 99^-- 00 06

sai. Der Rlisselspinner — — 997 — 89

as. Die Rotheicheneule — — 999 — 10 16

23» Die Sauerrampfeule— — 1001— ^4

a4» I^ie weifse L - Eule — •— 1014— 90 84

Druckfehler»

S- 90. 2. 7» ft, rives I, rivcr»
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Syßematifches Verzekhniß

der getreuen Abbildungen naturhiftorifcher Ge^
genftände.

Drittes Hundert^

1. Der langarmige Affe.

2. Der Choras,

3. Die Perüquen-Meerkatze.

4. Der Sagoin.

5. Die Hunds-Robbe.
6. Die Bären-Robbe,

7. Das Windfpiel.

8. Die gefleckte Hyäne.
9. Der Kuguar.
10. Das kleine Wiefel.

Ji. Der Eisbär.

la. Das Virginifclie Beutel-

tliier.

13. Die Elephanten - Spitz-

maus.

14. Der gemeine Igel.

15. Der langöhrige Igel.

16. Das Schafkameel

Säugethiere.

17. Die Kanieelziege.

18- Das guineifche Muskus^
thierchen.

19. Der Damhirfch.
20. Die Saiga- Antilope.

21. Die Kropf- Antilope.

22. Die Hirfch-Antilope.

23. Die Senegalfche Antilope*

24. Die geftreifte Antilope.

25. Die Hausziege.

26. Das langfchwänzigeSchaf

27. Der Muskus-Ochfe.
s8. Der afrikanifche EülFeL

29. Das wilde Schwein.

30. Der Tibetifche Bülfel

mit Hörnern.

31. Derfelbe ohne Hörner*

32. Der träge Maki.

33. Der Geyerkön ig.

34. Der SchlangenfrelTer.

35. Die Brilleneule.

56. Der ,a;elbhaubigeKakatu.

37. Der Bankifche Kakatu.

38. Der fcharlachrothe Lory
oder vielmehr der Am-
boinifchc Sittich -Lory,
mit welchem er gröüere
Aehnlichkeit hat.

39. Der Pennantfchp Sittich.

Männchen.
40. Weibchen.

41. -Der Sittich mit rofcnro-

thein Halsbande»

IL Vögel.

42. Der Malabarifche Horn-
vogel.

43. Der prächtige Paradies-

vogel,

44. Der afchgraue Lappeii-

vogel.

45. Der Riefen-SturmvogeL
46. Der rothe Flammant.

47. Das gemeine Perlhuhn^

4g. Die Turteltaube.

49. Der Stieglitz.

50. DcrZcifsig.
'51. Der CanarienyogeU

*.
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III. Amphibien.

^-a. Die europäifche Schild-

kröte.

53. Die geometrifche Schild-

kröte.

54, Die griechifche Schild-

kröte.

55. Die Riefen - Schildkröte*

^6. Die fchieferartige Schild-

kröte.

57. Der fliegende Drache.

58. Die Ringelnatter.

IV. Fifche.

^9. Der gemeine Nadelfifch.

60. Der Haufen.

61. Der Zitteraal.

62. Der Stockfifch.

63. Der Kaulkopf.

64. Die gemeine Makrele.

65. Der Thunfifch.

66. Die gemeine Forelle.

67. Der ßley.

68. DerHäsling.

69. Die Plötze.

70. Das Rothauge.
71. Die Orfe.

72. Der Nafenfifch.

73. Die Zährte.

74. Der Finnfifch.

75. Der Jupiterfifch.

76. Der Schnabelfifch..

77. Der Nordkaper.

V. Infekten.

78. DerErdeichelfchwärmer.

79. Der Taubenhalsschwär-
mer.

go. Der Hummel und Bie-

nenfchwärmer.

81. Der Sternkrautfehwär-
mer.

82. Der kleine Weinfchw är-

mer.

83. Der grofse Weinfchwär-
mer.

84. Der Lindenfchwärmer.

85. Der Weidenfchwärmer.

86. Der T Spinner.

87. Der Quittenvogel.

88. Der Brombeerfpinner.

89. Der Hopfenfpinner.

90. Der Neffelfpinner.

91. Der Goldafterfpinner.

9'2. Der Weidenfpinner.

93. Der Sonderling.

94. Der Weidenholzfpinner.

95. Der Lindenfpinner.

96. DerBandweidenfpinner.

97. Der Rülfelfpinner.

98. Die Rotheicheneule.

99. Die Sauerrampfeule.

100. Die weifse L-Eule.
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Der äulTerfl; wohlfeile Preifs ä 12 gr. wurde den Leh-

rern und der unbemittelten lugend zulieBe veranftaltet,

der aber für die, welche weder Pränunieriren noch Sub-

fcribiren, ura den 4ten Theil erhöhet wird.

Dafs der Plan diefer Abbildungen fehr zwcckmäfsig

angelegt fey, erfiehet man aus den Küpfertafeln, die kei-

ne Nummer haben , und aus der Abbildung jeder ein-

zelnen Att der Gegenftände, die fyftematifch geordnet

werden können, ein Vorzug, der fonft bei Naturge-

fchichtlichen Kupfern nicht ftatt fand , indem man ver-

fchiedene Gattungen auf eine Tafel abbildete , wodurch

die Erlernung der Naturgefchichte bei der' lugend nur

erfchwert wurde,

IPl,
Ferner ift diefe SaramlunsJ auch dazu beftimmt, die

" Unthiere aus den gewöhnlrchlen Kinder - und Bilderbü-

chern zu verdrängen j und |ier lugend richtige BegrilFe

beizubringen , den natürlichen Gegenftand, den fie gefe-

hen, hier wiedei: zu finden.

portfetzung des Verzeichnijfes der Kinderfchriften.

Geographifche Schriften und Landkarten

für Schulen,

Atlas der ganzen Welt, in 31 Kärtchen, für Schulen^^

verfafst von Zürrier, gr. 4.

^ von Teutfchland, in 37 illuminirt. Kärtchen , von

ebend. gr.4.

|j Antiquus minor, in 11 Kärtchen, von D, Köh-

ler, 4.

"Atlas Danvilleanus antiquus major, in XII, groflen Land-

karten.
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— defien Atlas antiqüus minor, ex majori in hanc

formam redactiis, in XIII. Landkarten, Fol.

— — Danville kurzgefafste Geographie der Griechen und

Römer.
'

— deiren gröfseres Handbuch der alten Erdbefchrei*

bung, in 5 Theilen, gr. 8. i8co.

— — von Köhler, für Schulen^ ganze Bogengröfse, mit

7. 16. 20. 25. 30. 42. 51. bis 90 Karten abgetheilt,

Fol.

— coeleftis , in 38 illuni. Kupfern, nebft der Befcihrei*

bung , von I. L. Rofi: , gr. 8.

Mentelle, Anfangsgründe der Aftronomie, deutlich vor*

getragen, aus dem Franzöf. überfczt, von Dr. Kor*

denbufch, mit Kupf. gr. 8*

Pardies , fechs Karten von der Himmelskugel , für die

Schuljugend , auä dem Latein, überfezt von Dr. Kor*

denbufch , Fol. mit illum. Kupf.

^ — diefelben fchwarz , Fol.

^tlaSj neuer] von der ganzen bekannten Eräe^

Die Erdkugel in 2 Blätter , von Arrowshmit.

„Europa, Afia, Africa, America, Polynefien oder

„der 5te Welttheil. Deutfchland, Oberfachfen, Bran-

'

5, dcnburg, Pommern, Schlefien, Böhmen, öeftreich,

„Rheinftrom, das Fürftenthura Bamberg, Schweiz,

„Italieft, Frankreich, England, Spanien, Portugal,

„Ungarn, Rufsland, Archipelagus, Hellefpont/Oft-

„indien, die vereinigten Staaten von Nordamerika»

5, Nordafrika , Südafrika, und andre mehr.

(Die Fortfezung folgt,')
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